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en Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
m können nicht berückſichtigt werden. 
ng ENG TEE Pr 2 n 
gt. 
Wehe wenn ſie losgelaſſen. 
Ign den Vereinigten Staaten tobt jetzt ein 
Raſſenkampf, der in ſeinen tiefer liegenden 
Arſachen ſeitens der deutſchen Preſſe eine auf⸗ 
— merkſamere Beachtung verdiente, als er dank 
der herrſchenden Oberflächlichkeit leider findet. Deutſche 
„Das erſcheint allerdings erklärlich genug im 
8 Hinblick auf die unerfreulichen Urſachen, die 
den Anſtoß zu den blutigen Straßenkämpfen 
und dem vielerorts erklärten Belagerungszu⸗ 
ſtande gegeben haben. Noch ſtand ganz Amerika 
unter dem Eindrucke der Reiſe „Theddys von 
Elba“, wie der Mann in der Straße ſeine 
Verbannung nach der Unkultur Europas zu 
nennen liebte. Und die begeiſterungsvolle Ein⸗ 
holung dieſes Halbgottes der Menge in New⸗ 
york war von dem Bewußtſein durchzittert, daß 
Rooſevelt dem rückſtändigen Europa die Wege 
zu einer Edelkultur gewieſen habe, die es 
855 1 1 Den a En gewußt Hätte. 
ofern nur dieſe Selbſttäuſchung die eri⸗ 1 0 
4 een lichen en e Polizei war dort machtlos. 
kt Lebens⸗ und Staatsauffaſſung führen könnte, 
hätte man den darin liegenden Dünkel gern 
überſehen. Aber leider weiß jeder Tiefer⸗ 
O, blickende, wie es in Wahrheit um die demo⸗ 
kratiſche Kultur beſtellt iſt, auf die Rooſevelt 
t jetzt zur Veredelung fein ariſtokratiſches Reis 
okulieren will. Es ſoll nicht beſtritten werden, 
5 daß eine gewiſſe rauhbeinige Ritterlichkeit 
fl. unter dem Schutze der Maſſengeltung ſich dort 
E twickelt hat, die einer Veredelung wohl 
mat bien . Aber eben weil die Maſſen in 
5 Ku ee wilden Inſtinkten in allen 
15 Heft ane en geiſtig Höherſtehenden das 


5 r Hand ſchlagen, wird das ameri⸗ 
Re Öefelfgaftsteben auf unabfeibare 
Zei 545 ein ähnliches Urteil verdienen, 
wie das ruſſiſche, von dem das franzöſiſche Wort 
gilt, „Grattez de Russe et vous trouverez 
le Tarfare! (Man kratze den Rufen ab 
und der Tartar (Wilde) kommt zum Vor⸗ 
ſchein. Unter dem Firnis der oberen 400 find 
die rohen Gleichheitsflegeleien und brutalen 
Gewalttätigkeiten des Kuhj d 
jungen un 
Grenzers nur ſchlecht verborgen. In keinem 
Lande der Erde iſt der Sport jo ſehr in wüſte 
Roheit ausgeartet, wie unter dem frenetiſchen 
Beifallsjubel der amerikaniſchen Maſſen. Man 
vergleiche nur das rohe Schauſpiel des 
Muſtangbrechens, d. h. des Zureitens mexi⸗ 
kaniſcher Wildhengſte mit einem ſogenannten 
Concours hippique! Man vergleiche ſelbſt 
die in ihrer Wirkung auf die unterſten Volks⸗ 
ſchichten berechneten Ringkämpfe mit den 
amerikaniſchen Boxerkämpfen. 
Für die von ſolchen Leidenſchaften erhit 
Maſſen bedurfte es wirklich zaun e e 
ſonderen Anregung durch den tiefwurzelnden 
aſſengegenſatz, um Ausbrüche unfreundlichſter 
rt zu zeigen. Der Gouverneur Gilette von 
Kalifornien handelte daher ſehr richtig, daß er 
den Wettſtreit um die Box⸗Weltmeiſterſchaft 
auf dem Boden des von ihm verwalteten 
dtaates verbot. Der eigentliche Veranſtalter 
dieſes Wettſtreites, ein fanatiſcher Sportfex 
und Bergwerksbeſitzer Namens Tex Ricard lud 
aber ſeine Gäſte in das wenige Meilen jen⸗ 
ſeits der kaliforniſchen Grenze in Nevada be⸗ 
legene Städtchen Reno ein, ohne daß ſich hier⸗ 
gegen die Volksſtimme erhob, die doch auch in 
merika Gottes Stimme ſein will. Freilich 
wird auch kein Amerikaner dies ernſthaft er⸗ 
wartet haben, denn bekanntlich „iſt Amerika 
kan, freies Land, Herr, wo jedermann kun 
5 was ihm beliebt! Verſtanden Herr? 
Shaun es denn alſo zu der widerwärtigen 
Joh Aung. bei der der Neger ⸗ Boxer 
Jeffrie den bisherigen Weltborermeiſter 
schl ies Augen und Naſe derartig blutig 
noch g, daß er ſich nach der 16. Runde kaum 
diefer ar. Schauplatze fortſchleppen konnte. Als 
merk Entſcheidungskampf, der, beiläufig be⸗ 


4 eintrug, em Sieger ein fürſtliches Vermögen 


beendet war, durchbrachen die Neger 


he ac ranken des Kampfplatzes und ihr Jubel, 
Verhöh ſich ja begreiflich ſcheint, artete in eine 


nung d j 8 
tlefſtehen g der Weißen aus, die man dieſen 


den Farbigen ja wohl nachfühlen 


kann, die aber ſelbſtverſtändlich die Weißen 
zu um ſo wilderer Erbitterung führen mußte, 
weil eben in dieſem demokratiſchen Lande 
gerade in Sportfragen ein reſtloſes Gemein⸗ 
bürgerſchaftsgefühl der Weißen beſteht. Die 
alt⸗engliſche Preſſe, auf deren Nachrichten wir 
in amerikaniſchen Angelegenheiten 
leider faſt ausſchließlich angewieſen ſind, hat 
uns ſeitdem täglich drei bis vier mal mit Nach⸗ 
richten von „Negermaſſacres“ überſchüttet, die 
ſelbſt im Norden der Vereinigten Staaten 
ſtattgefunden haben, wo man doch gewiß die 
Negerfrage erheblich ruhiger betrachtet als in 
den Südſtaaten. Sobald man indeſſen näher 
zuſieht, findet man überall, daß für die Neger 
ſelbſt Johnſons Sieg das Signal zum Aus⸗ 


bruche eines fanatiſchen Weißenhaſſes gegeben | 


hat. Insbeſondere gebärdete ſich natürlich die 
Negerbevölkerung der Südſtaaten geradezu 
zügellos. Keyſton Weſt geriet vollſtändig unter 
die Herrſchaft des ſchwarzen Mob und die 
In Newyork 
wurden die Weißen von den Farbigen grinſend 
verhöhnt und es kam infolgedeſſen zu Kämpfen, 
bei denen der Mann in der Straße natürlich 
nicht zärtlich blieb. In Kalifornien war dieſer 
Haß womöglich noch ſchlimmer, da Johnſon in 
Los Angelos, im Süden des Staates, be⸗ 
heimatet iſt. Die Neger brachen dort in eine 
Verhöhnung der Weißen aus, die zu heftigen 
Kämpfen führte, deren Folge natürlich die 
Verwundung zahlreicher Schwarzen war. Die 
Zahl der getöteten Neger wurde am 7. Juli 
auf 50, die der Verletzten auf 400 angegeben, 
dagegen wird engliſcherſeits nicht ausgeführt, 
wieviel Weiße von den Negern totgeſchlagen 
ſind. Die Geſchichte hat eine doppelte Moral, 
deren erſte Seite in Nevada nunmehr, da es 
zu ſpät iſt, folgerichtig erkannt wurde. Nach⸗ 
dem die Arena, in welcher der Borermatd) 
zwiſchen Johnſon und Jeffries ſtattgefunden 
hat, von der weißen Bevölkerung zerſtört und 
der Anternehmer, um ſein Leben in Sicher⸗ 
heit zu bringen, geflüchtet iſt, wollten die 
Senatoren von Nevada im Senate die Bundes⸗ 
regierung auffordern, gleiche ſportliche Raſſen⸗ 
kämpfe zwiſchen Schwarzen und Weißen ein für 
allemal zu verbieten. Auch hier wird alſo der 
Brunnen zugedeckt, nachdem das Kind hinein⸗ 
gefallen iſt. Hätten die Herren in Nevada ſo⸗ 
viel geſunde Menſchenkenntnis beſeſſen, wie 
der Gouverneur von Kalifornien, ſo wäre das 
Unglück zu verhüten geweſen. 

Dieſe geſunde Menſchenkenntnis aber iſt es, 
welche die hauptſächliche Lehre aus dem Falle 
zu ziehen zwingt. Selbverſtändlich wäre es 
niemals zu einer ſolchen, das ganze Rieſen⸗ 
gebiet der Vereinigten Staaten erſchütternden 
Erbitterung gekommen, wenn nicht der Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der weißen und farbigen Kalle 
ſich in dem demokratiſchen Lande der Melt jo 
ſehr verſchärft hätte, daß es nur eines Funkens 
bedurfte, um dies Pulverfaß zum explodieren 
zu bringen. Die Vereinigten Staaten 
ernten jetzt den Sturm, den ſie als 
Wind geſäet haben, damals, als der 
vergötterte Lincoln die verhängnis⸗ 
volle Akte erließ: „I do order and 
declare, that every person held as slave 
in the United Staates henceforth shall be 
free!“ (Hiermit verfüge ich und erkläre, daß 
jede Perſon, die als Sklave in den Vereinigten 
Staaten gehalten wird, hinfort frei ſein ſoll!) 
Leicht beieinander wohnten da die Gedanken 
von Sklaven und Freiheit, aber hart haben 
ſich im Raume der amerikaniſchen Geſchichte 
die Tatſachen geſtoßen, die aus der unver⸗ 
änderbaren Sklavennatur des Afrikaners ſich 
ergeben. Nicht die Torheit des Herrn Tex 
Ricard war die Urſache der jetzt Amerika 
durchzitternden wilden Kämpfe, ſondern 
Lincolns Proklamation, die von 
einer vollſtändigen Ankenntnis 
der Neger ausging. Es gehört die ganze 
Verbohrtheit der deutſchen Sozialdemokratie 
dazu, um dies zu verkennen oder die ganze 
Heuchelei der engliſchen Negerverhätſchelung 
Der Neger hat überall, insbeſondere in 
ſeiner eigenen Republik Liberia und nicht 
minder in dem „Freien Kuba“ bewieſen, 
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Thorn, Sonnabend den 9. Juli 1910. 


daß er unfähig iſt, ſich ſelbſt zu re⸗ 
gieren. Jeder befreite afrikaniſche Sklave 
ſucht, ſobald man ihn laufen läßt, ſich ohne 
weiteres einen neuen eingeborenen Herren, 
aber ſobald er unter dem Einfluß europäiſch⸗ 
demokratiſcher Gedanken gerät, legt er eine 
Feindſchaft an den Tag, die wir ja auch in 
Südweſtafrika ſich herrlich offenbaren ſahen. 
Die wirkliche Kulturaufgabe der 
weißen Raſſe gegenüber dem Neger kann 
und darf nicht darin beſtehen, dieſem eine 
Freiheit zu geben, für die er niemals reif ſein 
kann, ſondern hat darin ſich zu zeigen, daß ſie 
ihn in liebevollem Verſtändniſſe für ſeine 
guten Eigenſchaften zur Arbeit erzieht, die 
allein ihn heben kann und daß ſie ſeinen Vor⸗ 
tellungskreis mit dem Verſtändniſſe für ſitt⸗ 
liche Pflichten erfüllt. 

—— ———— STERBEN EEE EREECETEEEEEESEREETEEn 


Hranzöſiſche Zuchtloſigkeit. 


Die Allesgleichmacherei hat in Frankreich ſchon 
manche häßliche Frucht gezeitigt. Nicht nur in 
den privaten Betrieben der Industrie mehren ih 
die Fälle von Gehorſamsverweigerungen, von tät- 
lichen Angriffen der Arbeiter auf ihre Brot⸗ 
herren, auch in ſtaatlichen Betrieben greifen Ver⸗ 
hältniſſe Platz, welche ein erſprießliches Zu⸗ 
ſammenarbeiten aller Faktoren, wie das bei ſol⸗ 
chen Organiſationen unbedingt notwendig iſt, un⸗ 
möglich machen. Die Telegraphenbeamten, die 
Poſtbeamten, die Arbeiter in den Marinewerk⸗ 
ſtätten haben wiederholt ſchon ſich ſchwere Diszip⸗ 
linloſigkeiten zu ſchulden kommen laſſen, ſie gera⸗ 
ten immer mehr in das Fahrwaſſer der Sozial⸗ 
demokratie, welche bewußt alle Autorität zu unter⸗ 
graben verſucht. Nun wollen die Eiſenbahner den 
Stimmen der 70 000 Organiſterten folgen und in 
den Streik treten. Zwar heißt es, die Erfahrun⸗ 
gen der Poſt⸗ und Telegraphenleute hätten die 
übergroße Mehrzahl der Eiſenbahnbeamten immer⸗ 
hin etwas nachdenklich geſtimmt und die verſpro⸗ 
chenen Maßnahmen der Regierung, welche unter 
allen Amſtänden den Betrieb aufrecht erhalten 
und für die Sicherheit des Bahnverkehrs einſtehen 
will, mögen vorläufig noch bei dieſer Mehrzahl die 
Streikſtimmung etwas unterdrücken. Aber der 
Franzoſe läßt ſich nur zu leicht locken. Sozia⸗ 
liſtiſche Redner haben den Zaudernden in Rieſen⸗ 
verſammlungen nachzuweiſen verſucht, daß die mo⸗ 
dernen komplizierten Lokomotiven von den Trup⸗ 
pen, welche für den Fall des Streiks an die Stelle 
der Arbeiter und Angeſtellten der Eiſenbahnen 
treten ſollen, nicht bedient werden können und daß 
infolgedeſſen die Regierung nicht über die Mittel 
verfüge, um den Streit von vornherein ausſichts⸗ 
los zu achen. Die Gärung unter den Angeſtellten 
der Eiſenbahnen iſt unzweifelhaft eine tiefgehende 
und ganz gewiß auch teilweiſe berechtigt. Nament⸗ 
lich die Privatgeſellſchaften haben ihre Angeſtell⸗ 
ten nicht gerade königlich belohnt, es werden an⸗ 
dererſeits dienſtlich an ſie Anſprüche geſtellt, welche 
mit der Sicherheit des Verkehrs nicht im Ein⸗ 
klang ſtehen. Wenn auch in den letzten Jahren 
kleine Verbeſſerungen auf den Staatsbahnen ein⸗ 
getreten ſind, ſo ſind doch die zahlreichen Privat⸗ 
bahnunternehmungen dieſem Beiſpiele nicht ge⸗ 
folgt. Immerhin hätten die Eiſenbahnangeſtell⸗ 
ten einen beſſeren, ausſichtsvolleren Weg finden 
können, als den, mit dem Streik zu drohen. Da⸗ 
mit ſchädigen ſie die Allgemeinheit und ſchließlich 
fi ſelbſt. Es iſt gewiſſermaßen wieder eine 
ſozialdemokratiſche Machtprobe, um die es ſich hier 
handelt, man will für den großen Kladderadatſch 
Exerzitien veranſtalten. Im ſtillen hofft man 
wohl auch, daß das Militär, das ja auch ſtark rot 
durchſeucht iſt, nicht in dem Amfange ein zu⸗ 
verläſſiges Inſtrument in der Hand des Staates 
ſein wird, wie der Staat annimmt. Vonzeit zu⸗ 
zeit dringen Meldungen über die Zuſtände in der 
franzöſiſchen Armee über die Grenze und in unſere 
Preſſe, welche geeignet ſind, falſche Bilder über die 


Qualität der franzöſiſchen Armee zu erzeugen. So 


jetzt wieder ein Bericht über die zunehmende Fah⸗ 
nenflucht, welche ſich von 4905 Fällen im Jahre 
1907 auf 17 258 im Jahre 1909 vermehrt haben. 
Hieraus und aus Berichten über Disziplinloſig⸗ 
keiten und Reſervemannſchaften folgert man in 
Deutſchland leider immer mehr, daß die Qualität 
des franzöſiſchen Heeres in erſchreckender Weiſe zu⸗ 
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rückgehe. Die franzöſiſche Armee arbeitet ſeit etwa 
zehn Jahren mit Hochdruck daran, ſich in jeder Be⸗ 


ziehung der deutſchen ebenbürtig zu machen. Wer 


einmal in den letzten Jahren die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten im Dienſt geſehen hat und Vergleiche zieht 
zwiſchen jetzt und früher, wird, falls er Auge für 
dieſe Dinge beſitzt, den ungeheuren Fortſchritt an⸗ 
erkennen müſſen, den die franzöſiſche Armee ſeit⸗ 
dem gemacht hat. Allerdings iſt es ein bermaß 
von Arbeit, das die Erfolge herbeiführte, und vor 
dieſem übermaß iſt ein großer Teil der ſchlecht⸗ 
bezahlten franzöſiſchen Soldaten umſo weniger ent⸗ 
zückt, als das Offizierkorps Elemente in ſeinen 
Reihen beſitzt, von denen die feinfühlige Truppe 
ganz genau weiß, daß ſie mit an den Schüſſeln der 
Soldaten eſſen. Dazu kommt allerdings auch die 
in der großen Revolution ſchon dem Volke an⸗ 
erzogene Idee, daß alle Menſchen gleich ſeien. Man 
ſoll ſich trotzdem hüten, den franzöſiſchen Soldaten 
zu unterſchätzen. Eine ſolche Anterſchätzung iſt ge⸗ 
fährlich. Man vergißt, daß der Krieg vieles 
ändert. Der Franzoſe iſt Patriot und gewillt, 
alles zu opfern. Wenn im Frieden die antimili⸗ 
tariſtiſche Propaganda Erfolge hat, ſo wird ſie im 
Kriege kläglich Schiffbruch leiden, an dem ge⸗ 
ſunden Nationalgefühle der Franzoſen ſcheitern. 
Die größte Gefahr für Frankreich liegt in ſeinem 
demokratiſchen Syſtem, das für die Zuchtloſigkeit 
verantwortlich zu machen iſt, die zweifellos herrſcht 
und deren traurige Früchte die Franzoſen immer 
wieder zu koſten bekommen. f 


Die Leutenot auf dem Lande. 


Die Landwirtſchaftskammern von Oſt⸗ 
preußen und Brandenburg haben neuerdings 
Statiſtiken über den ungedeckten Bedarf an 
landwirtſchaftlichen Arbeitern veröffentlicht. 
Aus den Ergebniſſen geht hervor, daß augen⸗ 
blicklich noch ein großer Mangel an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeitern beſteht, unter dem vor 
allem die mittleren Betriebe ſtark zu leiden 
haben. Aber auch die Großbetriebe ſind na⸗ 
türlich in Mitleidenſchaft gezogen, während 
dagegen die Kleinbetriebe darunter weniger 
leiden, da ſie meiſtens auf fremde Arbeiter 
nicht angewieſen find. Der Bedarf betrug ins⸗ 
geſamt 324.053 Arbeiter. Das Angebot betrug 
dagegen nur 259 200 Arbeiter. 
ſchnittliche Fehlbetrag ſtellt ſich auf 10 v. H. 
Für vorübergehende Arbeit wurden im ganzen 
61 452 Arbeiter geſucht, es waren aber nur 
40 751 Arbeiter vorhanden, ſodaß hier ſogar 
ein Fehlbetrag von 20 v. H. entſtand. Der 


Bedarf betrug insgeſamt 324 053 Arbeiter. Das 


Angebot betrug dagegen nur 259 200 Arbeiter. 
Der durchſchnittliche Fehlbetrag ſtellte ſich alſo 
auf 34 v. H. Wenn man die Fehlbeträge an 
Arbeitern in den Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirken betrachtet, dann ſtellt ſich der Prozent⸗ 
ſatz für die Landgemeinden auf 23 v. H., für 
die Gutsbezirke auf 16 v. H. Da die Land⸗ 
gemeinden vorwiegend aus Klein⸗ und Mittel⸗ 
betrieb beſtehen, während in den Gutsbezirken 
vorwiegend Großbetrieb herrſcht, ſo ergibt ſich 
auch ziffernmäßig, daß der Mangel an Ar⸗ 
beitern ganz beſonders im mittleren Betrieb 
vorherrſcht. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Dr. Lentze. 

Wie zu erwarten ſtand, hat der neue 
Finanzminiſter Dr. Lentze der „Voſſiſchen 
Zeitung“ ſoſort mitgeteilt, daß ihre Behaup⸗ 
tung, Herr Dr. Lentze habe ſich zur Annahme 
des Unterſtaatsſekretariats unter Freiherrn 
von Rheinbaben bereiterklärt, durchweg un⸗ 
zutreffend ſei. 


Abgeordneter Baſſermann mandatsmüde? 

Zu der Erklärung der „Nationalzeitung“, 
daß der Abgeordnete Baſſermann das Man⸗ 
dat von Saarbrücken nicht wegen des Wider⸗ 
ſtandes der Großinduſtrie gegen ſeine Kandi⸗ 
datur abgelehnt habe, hat bereits vor drei 
Tagen die nationalliberale „Coblenzer Zeitung“ 


behauptet, daß Herr Baſſermann überhaupt 


kein Mandat mehr annehmen wolle. Ein 


Dementi dieſer Erklärung iſt bis jetzt nicht 


erfolgt. 


Der durch⸗ 


Die Ernennung neuer Gouverneure 
bevorſtehend. 


Der augenblicklich in Berlin weilende 
Gouverneur von Kamerun, Dr. Seitz 
wird nicht wieder nach Afrika gehen, ſondern 
die Stelle als Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
kolonialamt übernehmen. Als ſein Nach⸗ 
folger in Kamerun wird Geh. Rat Dr. Gleim 
genannt, der im Herbſt nach Kamerun gehen 
würde. Als Gouverneur von Süd weſt⸗ 
afrika iſt Geh. Rat Dr. v. Jakobs 
auserſehen. Endlich wird berichtet, der lang⸗ 
jährige Gouverneur von Togo, Graf 
von Zech, der krankheitshalber nach Europa 
zurückgekehrt iſt, werde durch Geh. Rat Dr. 
Mayer erſetzt werden. 


Das Schickſal der Medizinalabteilnng. 


Das Schickſal der Medizinal⸗Abteilung, 
das in letzter Zeit Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen war, iſt nunmehr endgültig 
entſchieden. Wie die „Dtſch. mediziniſche 
Wochenſchrift“ mitteilt, hat der neue Miniſter 
des Innern v. Dallwitz der Überweiſung der 
Medizinal⸗Abteilung an ſein Reſſort zuge⸗ 
ſtimmt. Die Verlegung der Abteilung 
aus dem Kultusminiſterium in das Miniſte⸗ 
rium des Innern iſt für den 1. April 
vorgeſehen. 

Zur Kriſis im Baugewerbe. 

Der Verband der Berliner Bau⸗ 
geſchäfte hatte bekanntlich in dem letzten 
Kampfe im Baugewerbe eine Sonderſtellung 
eingenommen und ſich von der Ausſperrung 
ferngehalten. Kürzlich erſchien nun eine 
Rechtfertigungsſchrift Berlins, in der geheim 
zu haltende Bundesangelegenheiten in, wie 
es heißt, teilweiſe unrichtiger und entſtellter 
Weiſe preisgegeben werden. Der deutſche 
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe beſchloß 
daher auf ſeiner letzten Generalverſammlung 
am 30. Juni in Halle a. S., den Berliner 
Verband aufzufordern, ſeinen Aus⸗ 


tritt zu erklären, da er unwürdig ſei, G 


weiterhin dem Bunde anzugehören. 


Zuſammenkunft zwiſchen Kiderlen⸗Wächter 
und Aehrenthal. 

Von unterrichteter Seite wird den „Kieler 
Neueſten Nachrichten“ beſtätigt, daß im Laufe 
dieſes Sommers eine Unterredung zwiſchen 
dem öſterreichiſchen Miniſter Baron Aehren⸗ 
thal und dem neuen deutſchen Staatsſekretär 
des Auswärtigen v. Kiderlen⸗Wächter ſtatt⸗ 
finden werde und zwar wird die Begegnung 
Ende dieſes Monats wahrſcheinlich in Marien⸗ 
bad erfolgen. 8 


Die Grunwaldfeier in Lemberg. 


Eine Grunwaldfeier in großem Stil hat, 

wie berichtet, am 29. Juni in Lemberg ſtatt⸗ 
gefunden. Am Tage vorher iſt in einer 
öffentlichen Feſtſitzung der Stadtverordneten 
beſchloſſen worden, zur Erinnerung an das 
Grunwaldjubiläum ein ſtädtiſches Kunſtmuſe⸗ 
um zu errichten und den Bauplatz für ein 
Grunwald⸗Volkshaus koſtenfrei herzugeben. 
Dieſes Volkshaus ſoll als Vereinshaus für 
die Berufsorganiſationen von Arbeitern, 
Handwerkern und Kauflleuten und für Bildungs⸗ 
vereine dienen. 


Streikende Lehrer. 

Die Mittelſchulprofeſſoren in ganz Ungarn 
beabſichtigen bei Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres im März in den Streik zu treten, falls 
bis dahin die Regierung keine Beſſerung 
ihrer materiellen Lage herbeiführt. 


Einen Amneſtieantrag 


brachte in der Donnerstag⸗Sitzung der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer der Abgeordnete Sixte 
Quenin (Sozialiſt) ein. Minifterpräfident 
Briand bat die Kammer, den Antrag ab⸗ 
zulehnen, weil die wiederholten Amneſtien 
der letzten 10 Jahre nur den Erfolg gehabt 
hätten, die Wirkſamkeit der Strafgeſetze ab⸗ 
zuſchwächen, anſtatt die erhoffte Beruhigung 
zu bringen. (Beifall.) Linke und Zenkrum 
lehnten darauf den Antrag Quenin mit 
420 gegen 108 Stimmen ab. 


Der drohende Eiſenbahnerausſtand in 
Frankreich. 

Ein Ausſchußmitglied des franzöſiſchen 
Eiſenbahnerſyndikats teilte einem Berichter⸗ 
ſtatter mit, die Zeitungsmeldung, nach der 
der Streik am 10. Juli verkündet werden 
ſolle, ſei unrichtig. Ein Zeitpunkt für den 
Beginn des Streiks ſei bisher noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, da alles von dem Ergebnis der Unter⸗ 
redung mit den Bahndirektoren abhänge, um 
die die Syndikatsvertreter nachgeſucht hätten. 
Wir wiſſen, fügte das Ausſchußmitglied hin⸗ 
zu, daß dieſer Ausſtand ſehr folgenſchwer 
ſein und den ganzen Handel lahm legen 
wird. Wir glauben ſogar, behaupten zu 
können, er werde in einen Geſamtausſtand 
ausarten. Welche Maßnahmen auch die 
Regierung ergreifen wird, der Streik wird 
ausbrechen, falls unſere Forderungen nicht 
erfüllt werden. Wir verfügen über zahlreiche 
und kräftige Mittel, um den Streik wirkſam 
zu geſtalten. Die angedrohte Mobiliſierung 
ſchreckt uns in keiner Weiſe ab. Die Eiſen⸗ 
bahner werden dem Rufe zur Fahne keine 


tionen, namentlich dem 
Gutſchkow, dem Grafen Bobrinſky, den Pro⸗ 


Folge leiſten. — Ein Beamter des Arbeits⸗ 


miniſteriums erklärte einem Berichterſtatter, 
die Regierung ſei darauf gefaßt, daß der 
Ausſtand der Eiſenbahner Ende nächſter 
Woche oder Anfang Auguſt ausbrechen könne. 
Die Bahngeſellſchaften hätten ſich geweigert, 
mit dem Syndikat zu verhandeln, da dieſes 
kaum ein Viertel des Perſonals umfaſſe und 
da ſie die Verſicherung erhalten hätten, daß 
die ungeheure Mehrheit der Angeſtellten dem 
geplanten Streik feindlich gegenüberſtehe. Die 
Regierung habe beſchloſſen, alle Sabotage⸗ 
verſuche mit äußerſter Entſchiedenheit zu ver⸗ 
verhindern. Die Gleiſe und Signale ſollten 
von Truppen bewacht werden, für den Poſt⸗ 
dienſt würden Automobile requiriert. Wenn 
das Geſchwür aufbrechen ſolle, ſolle es jetzt 
geſchehen, dann werde man von dieſer Krank⸗ 
heit für lange Zeit befreit ſein. 

Die Vorfälle an der ruſſiſchen Grenze. 

Die deutſche Regierung hat durch 
den Botſchafter Pourtalès bei der ruſſiſchen 
Regierung fre undſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen erhoben wegen der in letzter 
Zeit vorgekommenen Übergriffe ruſſiſcher 
Militärchargen an der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Grenze. 


Verbot der öffentlichen Grunwaldfeier in 
Ruſſiſch⸗Polen. 

Alle mit der Grunwaldfeier im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden öffentlichen Verſammlungen, 
Konzerte und ſonſtigen Veranſtaltungen 
wurden vom Generalgouverneur in Ruſſiſch⸗ 
Polen verboten. 


Die ruſſiſch⸗japaniſche Konvention. 

Die „Nowoje Wremja“ bezeichnet als den 
Zweck der ruſſiſch⸗japaniſchen Konvention vom 
4. Juli das Zuſammenwirken der Vertrags⸗ 
mächte zur Verbeſſerung des Betriebes der 
mandſchuriſchen Bahnen und die Erhaltung 
des Status quo in der Mandſchurei. Die 
Zeitung fügt hinzu, die Konvention ſei die 
rundlage eines dauerden Friedens im fernen 
Oſten, befreie die Vertragsmächte vom Zwang 
hoher Kriegsbereitſchaft daſelbſt und ermögliche 
eine ruhige Vollendung der Amurbahn. — 
„Rietſch“ ſchreibt, der Vertrag ſei augenſchein⸗ 
lich gegen China gerichtet. 


Der allflawiſche Kongreß. 


Am Donnerstag Nachmittag trafen in 
Sofia 150 Delegierte zum Slawenkongreß 
ein, darunter zahlreiche ruſſiſche und öſter⸗ 
reichiſche Parlamentarier. Das Publikum be⸗ 
reitete den meiſten der Gäſte begeiſterte Ova⸗ 
Dumapräſidenten 


feſſoren Pogodin und Florinjyg und dem 
Tſchechenführer Kramarz. Der ruſſiſche Gene⸗ 
ral Stoljetow, der im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
eine Landſturmdiviſion kommandiert hat, 
wurde von den auf dem Bahnhofe ver⸗ 
ſammelten Veteranen auf die Schultern ge⸗ 
hoben und durch die Menge getragen. Am 
Donnerstag Vormittag erfolgte die Eröffnung 
des Kongreſſes. 


Deutſches Reich. 


8 Berlin, 7. Juli 1910. 
— Die Kronprinzeſſin traf heute Vor⸗ 
mittag, von Oels kommend, in Potsdam ein 
und begab ſich ins Marmorpalais. 
— Der Reichskanzler trifft demnächſt in 
Ehingen zu mehrwöchigem Kuraufenthalt 
ein. g 


— Der Staatsſekretär v. Tirpitz iſt mit 
Familie zu längerem Kuraufenthalt in Sankt 
Blaſien eingetroffen. 

— Als Sonderbotſchafter zur Ankündi⸗ 
gung der Thronbeſteigung des Königs Georg 
von England trifft bald nach der Rückkehr 
des Kaiſers von der Nordlandsfahrt Lord 
Roberts in Berlin ein. 

Hamburg, 7. Juli. Fürſt Bülow trifft 
Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats 
in Klein⸗Flottbeck zum Beſuch der Familie 
Rückert⸗Jäniſch ein. Der Verein der 
penſionierten Reichs⸗ und Staatsbeamten in 
Altona hat dem Fürſten Bülow feine Ehren⸗ 
mitgliedſchaft angetragen, die er angenom⸗ 
men hat. 1 

Kiel, Der Marinegeneralarzt Arendt ift 
heute geſtorben. 

Leipzig, 7. Juli. Vor dem Reichsgericht 
begann heute der Spionageprozeß gegen den 
Kaufmann Albert Luck, deſſen Zwillings⸗ 
bruder Paul Luck, die Frau Anna Zarlenga, 
den Geſchäftsagenten Weißkopf, alle in 
Straßburg wohnhaft, und gegen die Kellners⸗ 
frau Pauline Mauch in Laar. Die Anklage 
lautet auf Verletzung militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, 1907 
bis 1909 Gegenſtände, deren Geheimhaltung 
im Intereſſe der Landes verteidigung geboten 
war, an das militäriſche Nachrichtenbureau 
in Nancy ausgeliefert zu haben. 

Karlsruhe, 7. Juli. Der Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und vom Großherzog und 
der Großherzogin im Palais empfangen 
worden. Heute Abend findet zu Ehren des 
Reichskanzlers ein Diner ſtatt. Die badiſche 


Studentenſchaft veranſtaltete heute Abend aus 


Anlaß der ſilbernen Hochzen des Großherzog⸗ 
lichen Paares vor dem Schloſſe einen Huldi⸗ 
gungsfackelzug. — Der Großherzog verlieh 
dem Reichskanzler den Hausorden der Treue. 
Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, der ſich in 
Begleitung des Reichskanzlers befindet, erhielt 
das Kommandeurkreuz 1. Klaſſe des Ordens 
vom Zähringer Löwen. Die Rückreiſe nach 
Berlin erfolgt heute Nacht. 


Der Block der Linken. 


Über die Stellung der Nationalliberalen zu den 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten ſchreibt das 
offizielle Organ der Nationalliberalen heute: Es 
gibt noch immer einige Illuſionen, die die Eini⸗ 
gung des Liberalismus in eine greifbare Nähe ge⸗ 
rückt ſehen, denen die Notwendigkeit einer ſolchen 
Einigung im Gefühl liegt und die aus dieſer Ge⸗ 
fühlsſtimmung heraus den Blick leicht verlieren 
für die richtige Einſchätzung der praktiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten, die einer ſolchen Einigung entgegen⸗ 
ſtehen, ja, ſie für jeden nüchtern denkenden Poli⸗ 
tiker unmöglich machen. Die ſachlichen Gegenſätze 
die früher in voller Schärfe zwiſchen Nationallibe⸗ 
ralen und Freiſinnigen beſtanden hatten, erfuhren 
in der Blockperiode eine ſtarke Abſchwächung. 
Seitdem beginnen ſie allmählich wieder ſich ſtärker 
geltend zu machen. Sie haben beſonders auf einem 
Gebiete ſich verſchärft, das immer mehr ausſchlag⸗ 
gebend wird für das Verhältnis der Parteien zuein⸗ 
ander. Das iſt die Frage der Beziehungen zur 
Sozialdemokratie. Wir ſehen hier in den Reihen 
der fortſchrittlichen Volkspartei die Neigung 
wachſen, die Sozialdemokratie für bündnisfähig zu 
erklären, um ſo den Block der Linken, einſchließlich 
der Sozialdemokratie, dem jetzigen Block der Rech⸗ 
ten gegenüberſtellen. Eine ſolche Politik kann für 
die Nationalliberalen nicht in Frage kommen. 
Die Reichstagsabgeordneten Weber und Fuhr⸗ 
mann haben erſt dieſer Tage in zwei vielbeachte⸗ 
ten gegenüberzuſtellen. Eine ſolche Politik kann für 
Frage des Verhältniſſes zur Sozialdemokratie un⸗ 
überbrückbare Gegenſätze zwiſchen Nationallibe⸗ 
ralen und Freiſinnigen beſtänden. Dieſe Gegen⸗ 
ſätze ſind hier und auf manchen anderen Gebieten 
vorhanden. Sie ſind genügend groß, um den Ge⸗ 
danken einer Einigung als unerfüllbar erkennen 
zu laſſen.“ 


Die Wohnungsgeldzuſchüſſe. 

Der Finanzminiſter und der Miniſter des Innern 
haben Ausführungsanweiſungen zu dem jüngſt erlaſſe⸗ 
nen Geſetze zur Abänderung der Vorſchriften über die 
Wohnungsgeldzuſchüſſe und Mietentſchädigungen erlaſſen. 
U. a. heißt es darin: 

In Artikel 4 des Geſetzes iſt beſtimmt, daß Be⸗ 
amten, für welche die Einführung der neuen Orts⸗ 
klaſſeneinteilung eine Verringerung ihres Bezuges an 
Wohnungsgeldzuſchuß oder Mietentſchädigung mit ſich 
bringen würde, bis zum Zeitpunkt einer 
etwaigen Verſetzung der bisherige Betrag 


fortzugewähren iſt, ſoweit nicht durch eine Steigerung h 


ihres Dienſteinkommens an Gehalt, Zulagen, Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß oder Mietentſchädigung ein Ausgleich 
eintritt. Ein folder Ausgleich kann durch Gehalts⸗ 
erhöhung oder Aufſteigen im Gehalt, durch Zulagen, 
Übergang des Beamten in eine höhere Tarifklaſſe, durch 
Einreihung des Dienſtortes in eine höhere Ortsklaſſe, 
oder durch Erhöhung der Mietentſchädigung herbeige⸗ 
führt werden. Der Entgelt für Wahrnehmung eines 
Nebenamtes oder ſonſtige Nebeneinkünfte find zum 
Ausgleich nicht heranzuziehen. Demgemäß iſt bei aktiven 
Beamten, ſofern a) die Dienſteinkommensſteigerung den 
Unterſchied zwiſchen dem neuen und dem bisherigen 
Satze des Wohnungsgeldzuſchuſſes erreicht oder übers 
ſteigt, der Wohnungsgeldzuſchuß auf die normalmäßige 
Höhe feſtzuſetzen; d) die Dienſteinkommensſteigerung 
niedriger iſt als der Unterſchied zwiſchen dem neuen 
und dem bisherigen Satze des Wohnungsgeldzuſchuſſes, 
der bisher bezogene Wohnungsgeldzuſchuß nur um den 
Betrag der Dienſteinkommensſteigerung zu kürzen. 

Des weiteren wird ausgeführt: 

Mit entſprechender Beſchränkung iſt auch dem im 
Staatsdienſte wieder angeſtellten 
Penſionären ein etwaiger Ausfall an Penſion 
und Dienſteinkommen, den fie infolge der Vorſchriften 
des Geſetzes erleiden, zu erſetzen. Ein im Staatsdienſt 
wieder angeſtellter Penſionär, der Dienſtwohnungsin⸗ 
haber iſt, würde z. B. einen Ausfall dadurch erleideu, 
daß ihm als Wert der Dienſtwohnung der nunmehr er⸗ 
höhte penſionsfähige Durchſchnitts des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes angerechnet und feine Penſlonent⸗ 
ſprechend mehr gekürzt wird. In ſolchen 
Fällen hat ein entsprechender Ausgleich ſtattzufinden; 
die Ausgleichsbeiräge ſind bei den Fonds „zu anderen 
perſönlichen Ausgaben“ (Stellenzulagen) zu verrechnen. 
Dienſteinkommensſteigerungen, die vor dem 1. Juli 
1910 eingetreten ſind, bleiben außer betracht. 

Nach Artikel 4 des Geſetzes werden die Penſionen 
der nach dem 1. April 1908 in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Beamten und die Verſorgungsanſprüche der 
Hinterbliebenen der ſeit dem 1. April 1908 verſtorbe⸗ 
nen Beamten aufgrund des im neuen Tarif angegebe⸗ 
nen penfionsfählgen Durchſchnittsſatzes des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes anderweit feſtgeſtellt. Es ift hierbei aber 
ausdrücklich beſtimmt worden, daß Nachzahlungen 
für die vor dem 1. April 1910 liegende Zeit nicht 
ſtattfinden. 


Aus der Reichs⸗Verſicherungs⸗ 


Kommiſſion. 

Die Reichstagskommiſſion für die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung verhandelte am Don⸗ 
nerstag über § 383, der dem Vertragsausſchuß 
die Vereinbarung beſtimmter Grundſätze für 
die Verträge zwiſchen den beteiligten Kranken⸗ 
kaſſen und den Arzten überträgt. In der 
längeren Beſprechung wurde namentlich die 
Frage erörtert, ob ein Arzt wegen Verletzung 
der ärztlichen Standesehre oder der Standes⸗ 
pflichten verfolgt werden könne, weil er mit 
Krankenkaſſen Verträge abgeſchloſſen hat, die 
den von einem Vertragsausſchuß aufgeſtellten 
Grundſätzen entſprechen. § 383, Abſ. 3 verneint 
das. Weiter wurde erneut die Frage erörtert, 


ob eine ehrenwörtliche Verpflichtung von 
Ärzten in Wirtſchaftsfragen zuläſſig jet, bezw. 
ob in dieſem Falle die ärztlichen Ehrengerichte 
zur Entſcheidung angerufen werden könnten. 
Die Mehrzahl der Redner widerſprach dieſer 
Auffaſſung. § 383 wurde nach dieſen zumteil 
ſehr erregten Auseinanderſetzungen ohne 
weſentliche Anderung angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


Schlochau, 8. Juli. (Bund der Landwirte.) 
Morgen Sonnabend den 9. Juli, nachmittags 3 
Uhr, findet im „Wäldchenreſtaurant“ in Schlochau 
ein Sommerfeſt des Bundes der Landwirte ſtatt. 
Die Feſtrede hält Dr. Kaufhold ⸗ Berlin. Die 
Konitzer Stadtkapelle wird konzertieren. | 

Marienburg, 7. Juli. (Bon dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht) zu drei Wochen Gefängnis verurteilt wurde 
heute der Getreidegroßkaufſmann Eugen Goldſchmidt 
von hier. Der Angeklagte kaufte im Dezember 1908 
von dem Rittergutsbeſitzer Deyling in Birkenfelde 
30 To. Gerſte für den Betrag von 1800 Mark. Von 
dieſer Lieferung wurde ein Waggon nach Königsberg 
und der andere nach Karthaus geliefert. Die Königs⸗ 
berger Lieferung enthielt ſchlechte Gerſte und wurde 
beanſtandet, während die Karthäuſer Lieferung aus 
befter Braugerſte beſtand. Goldſchmidt teilte nun dem 
Rittergutsbeſitzer mit, daß auch die Karthäuſer Liefe⸗ 
rung beanſtandet ſei und der Abnehmer die Zurück⸗ 
nahme der Gerſte verlange, und ließ ſich von Deyling 
1100 Mark zurückzahlen. Durch das zufällige Zu⸗ 
ſammentreffen des Amtsgerichtsrats Deyling⸗Karthaus, 
eines Bruders des Verkäufers, mit dem Abnehmer der 
Gerſte kam die Täuſchung ans Tageslicht und Gold⸗ 
ſchmidt wurde im Zivilprozeß zur Rückzahlung der 
1100 Mark verurteilt. Außerdem wurde das Straf⸗ 
verfahren gegen Goldſchmidt eingeleitet, das heute mit 
ſeiner Verurteilung endete. : 

Danzig, 7. Juli. (Eine große Aufgabe) wird die 
Eiſenbahn aus Anlaß der Kaiſerparade in Danzig zu 
bewältigen haben. Es werden nicht weniger als 50 
Eiſenbahnzüge von je mindeſtens 100 Achſen bereit 
ſtehen, um die Truppen ſofort nach Paradeſchluß fort⸗ 
zuſchaffen. Ahnlich große Anſtrengungen werden den 
Eiſenbahnen gelegentlich des Manövers erwachſen, und 
da es in unſerer Gegend zum Austrag gelangt, wird 
auch die Haffuferbahn zeigen müſſen, daß ſie großen 
Truppentransporten gewachſen iſt. 

Danzig, 7. Juli. (Die deutſche Fuhrwerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft) trat heute in Danzig unter dem Vorſitz 
von Rittergutsbeſitzer Fedkenhauer⸗Berlin zur 25. Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung zuſammen. Anweſend waren 
51 Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands, als Ver⸗ 
treter des Reichs verſicherungsamtes Geheimrat Scheffler. 
Nach dem Verwaltungsbericht iſt die Zahl der ange⸗ 
ſchloſſenen Hauptbetriebe 32 907, der Nebenbetriebe 4428 
gewerbliche und 6668 landwirtſchaftliche. Der Reſerve⸗ 
fonds enthält 6 613 312 Mark. Der bisherige Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtand mit Fedkenhauer an der Spitze wurde 
wiedergewählt. Die nächſtjährkge Tagung findet zu 
Potsdam ſtatt. 

Danzig, 7. Juli. (Die Zoppoter Sportwoche) beginnt 
am nächſten Sonntag und endet am Sonntag den 
17. Jull. An den beiden Sonntagen finden Rennen 
des weſtpreußiſchen Reitervereins ftatt, bei denen der 
Ehrenpreis des Kaiſers, der Große Preis von Joppot 
mit 6000 Mark und andere wertvolle Preiſe winken. 

K 8 6. Juli. (Verhaftet) und dem 

ieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt wu . 
unverehelſchke Kreta 1 e 
beſchuldigt, ihr neu geborenes Kind umgebracht zu 
aben. 

Wehlau, 6. Juli. (Auf dem Wehlauer Pferde⸗ 
markt) war der Auftrieb in der Nacht zum Dienstag 
und im Laufe des Vormittags noch ſtärker als am 
Montag. Auch viele Händler trafen noch Montag 
Abend mit den Zügen ein und ſuchten bis tief in die 
Nacht hinein bei Privatleuten Schlafſtellen, da ſämtliche 
Hotels, Gaſthäuſer und Privatunterkünfte in der Stadt 
ſchon Tage vorher überfüllt waren. Der Handel ging 
auch Dienstag bei recht hohen Preiſen flott vonftatten, 
ſodaß von den 12 000 auf den Markt gebrachten Pferden 
nur wenige unverkauft blieben. Durch den Regen am 
Dienstag wurde das Marktgeſchäft ſehr beeinträchtigt 
und der Markt früher als ſonſt aufgehoben. Die vor⸗ 
dem ſchönen ſaftig⸗grünen Schanzenwieſen gleichen jetzt 
einem umgeſtürzten Acker; alles iſt zu einem Brei zer⸗ 
treten. Die Eiſenbahn ließ Dienstag Nachmittag und 
nachts drei Sonderzüge mit 3000 Pferden abgehen, 
davon einen Sonderzug mit 58 Achſen nach Inſterburg 
um Übergang nach Thorn und zwei Sonderzüge mit 
e 100 Achſen in der Richtung nach Berlin. Die noch 
übrig gebliebenen 500 Pferde wurden mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Viehzuge befördert. Die Pferde gingen 
zum größten Teil nach dem Süden, Weſten und Norden 
Deutſchlands, und zwar eine recht große Anzahl nach 
Frankfurt a. M., ferner nach Dortmund, Köln, Dresden, 
Schwerin uſw. Die Einnahme hierfür betrug 46 080 
Mark. An den Fahrkartenſchaltern vereinnahmte die 
hieſige Station am Dienstag 4900 Mark. Durch den 
in dieſem Jahre wegen der Maul- und Klauenſeuche 
ausfallenden Viehmarkt erleidet die Station Wehlau 
einen Ausfall von mindeſtens 12000 Mark. Nicht 
viel weniger dürfte auch der Verluſt der Stadt 
und der vielen Gewerbetreibenden, Hotels, Gaſthäuſer 
uſw. ſein. 

Gumbinnen, 6. Jull. (Sie wollte nicht unter⸗ 
chreiben.) Eine originelle Eheſchließung fand geſtern 

ormittag vor dem Standesamt in Gumbinnen ſtatt. 
Es erſchienen da zur feſtgeſetzten Friſt zwei dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörige junge Menſchenkinder, um den 
Bund fürs Leben zu ſchließen. Die gewohnte Frage 
des Standesbeamten, ob fie die Ehe mit dem Bräutl⸗ 
gam eingehen wolle? beantwortete ſie mit ja. Auch der 
Bräutigam bekundete feine Geneigtheit, die Roſenketten 
der Ehe zu tragen. Soweit war die Sache alſo ganz 
glatt und ordnungsmäßig abgegangen. Der Aufforde⸗ 
rung des Standesbeamten jedoch, das über die ſtatt⸗ 


gehabte Eheſchließung abgefaßte Protokoll zu unter⸗ 


ſchreiben, kam nur der Mann nach, die junge Frau 

verweigerte dagegen ihre Unterſchrift, da ihr die ganze 
Eheſchließung bereits leid geworden war. Alle Vor⸗ 
ſtellungen des Standesbeamten ꝛc., daß die Ehe bereits 
eſetzlich geſchloſſen und die Unterſchrift nur noch eine 
ormalität ſei, halfen nichts. Nach der „Preußiſch⸗ 
Litauiſchen Zeitung“ unterſchrieb die junge Frau nicht, 
verließ vielmehr weinend die Stätte, die ſonſt junge 
Ehefrauen glücklich und hoffnungsfreudig zu verlaſſen 


pflegen. 

Aist, 6. Juli. (Vom Schwurgericht) wegen Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 37 000 Mark Deichkaſſenbeiträgen 
und unrichtiger Buchführung zu zwei Jahren Gefängnis 
und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt wurde der Amts⸗ 
vorſteher und Deichrentmeiſter Carl Benkmann aus 
Kaukehmen, zurzeit in Haft. B. iſt 38 Jahre alt. 2 

Hohenſalza, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Schneidermeiſter Witkowski und bei einer Händlerin in 
der Synagogenſtraße find Einbruchdiebſtähle verübt 
worden. — Eine auf dem Wochenmarkt vorgenommene 
Unterſuchung hat die Minderwerligkeit fat aller von 


— 2 


Thorner Marktpreise. 


on auswärts kommenden Wurſtwaren feſtgeſtellt. — Auf Dezember 1909 iſt durch eine Beſtimmung ergänzt 


Sport. 


a dem Jahrmarkt wurden Nippſachen beſchlagnahmt, die worden, wonach Traften, deren einzelne Floßtafeln itan den 8. Juli. 
1 in sittlicher Beziehung Anſtoß erregen. — Wegen unge⸗ untereinander mit Draht verbunden ſind, den Thorner Der Große Preis von Berlin, das mit vom, Breitag den 8. Ju EAI 
) bührlichen Benehmens vor Gericht wurde der hiefige| Holahafen nicht aufſuchen und in ihm nicht feſtlegen | 74000 Mark höchſtdotierte Rennen der Reihshauptitadt, Benennung. Ares 
en. 5 Aula tale St. zu 15 Mark Geldſtrafe verurteilt; er dürfen. 1 ? 19 05 1 ee 15 Du a * es ; 
er ehielt im icht d t auf. Di — . ennbahn zum zweitenmal zum Au 
Ir des Geriöteblenetinn Saen De ne RS Ar ar 2 ch 0 u). 5 wird trotz 5 Abweſenheit des Derbyſtegers Orient nur] Weigen a 0% too go N 1228 
ne er mit einer gröblichen Redensart. Dafür wurde er noch] Sonderzuges der Scharnauer Kleinbahn, der gegen schmal ausfallen, da einzelne Kandidaten von dem in Be „e 
a mit 15 Mare Geldftrafe verurteilt, Kaution von 100 Mark mit der Fahrplanzet der Sonn⸗ Hoppegarten graffierenden Huften ergriffen worden find. ar: 140 1540 
Bromberg, 6. Juli. (Feſtg nommen) wurde geftern tags-Sonderzüge, ab Thorn 1,30 Uhr geſtellt wurde — Als Starter 195 die über 2400 Meter führende Prüfung Salo orig? 111 50 5.— 
— der Buchhalter eines hieſigen größeren Hotels, der fi einen Ausflug nach Ellermühl, an dem ſich über 100 gelten die beiden Graditzer Wandersmann und Arn⸗ Hei „ „ 7 A| Be 
verſchiedener Unterſchlagungen in Höhe von über 600 Perſonen, Herren und Damen, beteiligten. Nach einer fried, Herrn Kampfhenkels Blauſtrumpf, Herren Pak⸗ Kocherbſen „ bis 13.— 
ark ſchuldig gemacht haben ſoll. Wanderung von 20 Minuten von Station Amthal aus heiſers Star, Herrn v. Lang⸗Puchhofs Herrenmeifter und | Kartoffeln . n 450 Klo] 2,20 3— 
te.) Bromberg, 7. Juli. (Im Wiederaufnahme⸗ wurde im Gaſthaus Ellermühl Kaffee getrunken und | Herren v. ede Fervor und Bi Der Sieger 5 ET mh a Sr 
3 verfahren) wurde heute der frühere Vizefeldwebel dann ein Spaziergang durch den herrlichen, auch dürkte in Fervor oder Hort zu huchen fein. r t ET N che a 
au üller, jetzt Militärinvalide in Hohenfalza, von beerenreichen Wald bis an das Forſthaus Groß⸗Bolu⸗ Rind An Bon der Reue, „ 1 Nilo 10 7 
ut. der Anklage der Unterſchlagung glänzend freige⸗ min gemacht, wo man von einem Berge die Ausſcht Neueſte Nachrichten. Sau e 455 
die ſprochen Ihm wurde eine Entſchädigung für über den Wald hin nach Schulitz und Fordon genoß. Kalbfleiſch hh „ a = 
| unſchuldi £ billigt. Nach der Rückkehr ſtärkte man ſich in Ellermühl an Von der Nordlandreiſe des Kaiſers. Schweinefleiſc h... 7 f 5 
| Sulbig erlittene Unterſuchungshaft zugebilligt. vorzüglichem Schinken und einem guten Glaſe Bier und fi 122 Bet S ” 1,50 1, 
en⸗ „Strelno, 6. Juli. (Die Beerenernte) iſt diesmal t deen aun , Une den eee an Ae Odde, 8. Juli. Der Kaiſer hat heute Geräucherter pet 5 1 
rde dußerſt günſtig. Namentlich gibt es Walderdbeeren und Uhr brachte d & bein hie Ausflügler in beſter mehrere zur Sommerfriſche in Lofthus Schmalz 10 22 
106 e ütung Pöſens zum Saller Sttmmung wieder nach Bahnhof Schulſtraße zurück.] weilende deutſche Damen zum Tee geladen. Er eee de 155 2 
„7. Juli. (Ausſchmückung . 1 ei = 
ide beſuch) Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte Eine Nachfeſer mit Tanz im st beſchloß den Tag Von Frau von Schönebeck⸗Weber. Ja eee 5 227 
on 0 Mark zur Ausſchmückung der Zufahrkſtraßen vom] — (Keine Getreidekörner und Ahren Berlin, 7. Juli. An das Amtsgericht Breſſennn 5 —80 120 
erg ano bis zum Schloß anläßlich der im Auguſt be- in den Mund nehmen!) Bei der demnächſt Charlottenburg, in deſſen Bezirk Frau von Schiefe 1.80 240 
gs⸗ Dlälebenden Anweſenheit des NKaiferpaares in Poſen. beginnenden Getreideernte kommt es häufig vor, daß Schönebeck früher ihren ſtändigen Wohnſitz Hechte o 1 1,60 [1,80 
rde ee Vorlage wurde einſtimmig, auch mit den Stimmen Schnitter und Schnitterinnen und auch nicht ſelten Karauſche n „ „ 
us der olen, angenommen, Spaziergänger Ahren in den Mund nehmen und kauen. hatte, wurde von der Staatsanwaltſchaft das Kane VC ze 100 
em Aus Poſen, 7. Jull. (Die Tollwut) ift in einzel | Den wenigſten iſt es jedoch bekannt, wie gefährlich] Erſuchen gerichtet, einen Pfleger für Frau von Ben 3 1 
fe⸗ nen Orten unter den Hunden ausgebrochen. In Strzy⸗ dieſer Genuß werden kann. An dem trockenen Getreide Schönebeck zu beſtellen. Ihr Verteidiger beab⸗ | Barbinen W x 2 
ick⸗ gewo bei Schwarzenau wurden zwei Anſiedler, in haftet nämlich der Aktinomycespilz, der Erreger der ſichtigt, gegen die Beſtellung eines Pflegers Veißfiſece! ß = 20 | —50 
ng onskowo bei Schroda zwei Kinder von tollwütigen | gefürchteten Strahlpilzkrankheit (Aktinomykoſe). Dieſer Einf % 5 Es ſoll beabſichtigt fein ae h ART 
zu⸗ Hunden gebiſſen. Die Verletzten wurden ſofort zur] gelangt in die Schleimhaut des Mundes oder durch nſpruch zu erhe en. Es 9 Nh, 0 ea 5 40 |’ —.60 
18, Schutzimpfung nach Breslau geſchickt. hohle Zähne in den Körper und ruft eine Verglftung Frau von Schönebeck aus Kortau nach Zehlen⸗ 9 0 „35350 e ei 
ser . Stolp i. P., 6. Juli. (In der Gtadiverord-|Dervor. Am häufgften graffiert dieſe Krankheit auf dorf bei Berlin in ein Privatſanatorium zu Petrhlem :::: d 8. 58 
pe Netenfigung) ſtand wiederum die Stadtratswahl dem Lande (Erntekrankhei). Alſo Vorſicht! überführen. W e 
af. auf der Tagesordnung. Stadtverordneter Nitzſchke] — (Wochenmarkt) In Erwartung eines eb» Beunruhigende Gerüchte über eine Bank. (denaturiert z... 1 „ IRB 
nit war zum Stadtrat gewählt worden; nachträglich] haften Geſchäfts hatten alle Gärtner große Mengen Berlin, 8. Juli. Die „Niederdeutſche Der Markt war gut beſchickt. 


Ware angebracht, das Geſchäft war aber ungewöhnlich 
matt, ſodaß großer Überſtand blieb und leicht verderb⸗ 
liche Ware mittags zu Kehrauspreiſen abgegeben wurde. 
Als Neuheit waren erſchienen Tomaten, die das Stück 
für 5 Pf. Abnehmer fanden. Der Preis für grüne 
Bohnen iſt auf 15 Pf., Wachsbohnen auf 25 Pf. her⸗ 
untergegangen. Schoten hallen ſich im Preiſe von 25 
Pf. das Pfund, ebenſo Johannisbeeren und Stachel⸗ 
beeren, die erftere 20, großfrüchtige 25 Pf., letztere 
20—30 Pf. das Pfund erzielten. Weißkohl koſtet noch 
20—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 20 Pf. Blumenkohl 
war in jeder Preislage zu haben, ebenſo Gurken, die 
bis 40 Pf. das Stück brachten. Mohrrüben ſcheinen 
mit 10 Pf. drei Bund ihren niedrigſten Preisſtand er⸗ 
reicht zu haben. Auf dem Fiſchmarkt war genügend 
Ware, gute indeſſen nur knapp vorhanden, die bei ſtarker 
Nachfrage hohe Preiſe erzielte. Aal koſtete das Pfund 
1,20—1,30 Mark, Zander 1,20 Mark, Schleie und 
Karauſchen 1,00—1,20 Mark, Hecht 80—90 Pf., Barſche 
60—80 Pf., Barbinen und Breſſen 50 —60 Pf. Be 
waren 40 Schock am Markt, die zum Preiſe von 3 bis 
10 Mark das Schock glatt abgeſetzt wurden. 


— (Zum Fang der zwei gefährlichen 
Einbrecher.) Ende Mai hat die hieſige Polizei 2 Bergleute verſchüttet. 
III 

er durch den a i 
da 115 den Laden zu gelangen verſuchten, einen Haſenwinkel find durch herabſtürzende Ge: 
außerordentlich guten Fang gemacht. Der Energie ſteinsmaſſen 2 Bergleute verſchüttet und bis 
des Polizeiwachtmeiſters Kabel iſt es in erſter jetzt noch nicht geborgen worden. Sie geben 
See ee e ,, 
5 ren mit allerlei Somaler in Weſtdeutſchland und Frankreich. 88 Grad ohne Sac ., Nachprobatte 15 rad 


ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der Gewählte 
noch anhaltiſcher Staatsbürger iſt, weshalb eine 
Neuwahl notwendig wird. Stadtverordneter 
Nitzſchke hat ſonach zehn Jahre lang zu Unrecht 
em Stadtparlament angehört. Mit den humo⸗ 
riſtiſchen Worten: „Das ſſt nun der Dank für 
meine treuen Dienſte!“ verließ er den Sitzungsſaal, 
um gleich darauf durch eine andere Tür den 
uhörerraum zu betreten. Eine minutenlang 
andauernde Lachſalve beendete das Intermezzo. 


n . . 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Juli 1910. 

— (Der kommandilerende General des 
17. Armeekorps) General der Kavallerie von 
Mackenſen, Exzellenz, iſt geſtern zur Beſichtigung 
des Infanterieregiments Nr. 176 eingetroffen, die heute 
Vormittag ſtattfand. Die Rückreiſe nach Danzig er⸗ 
folgte heute Nachmittag 4,20 Uhr. 

— (Berfonalien.) Dem Generalſuperintendenten 
der Provinz Poſen, Wirklichen Oberkonfiſtorialrat D. 
Heſekiel ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Amte 
erteilt worden. 98 

Der gegenwärtige unbeſoldete Beigeordnete der Stadt 

Graudenz, Mertins, ift in gleicher Amtseigenſchaft auf 
fernere 6 Jahre beſtätigt worden. 

— (Perſonalien.) Der in dle erſte Pfarrſtelle 
55 der ehemaligen Kathedralkirche Marienwerder Weſtpr. 
etufene Pfarrer und Superintendent Jäkel, bisher an 
der 5 de in Potsdam, iſt zum Superintendenten 
werder, en 9 5 85 Regierungsbezirk Marien⸗ 

ie. Wi rden. 5 
gallenturg alen des Bürgermelſters Jung in 
Jahren, die Wahl due weitere Amtsdauer von zwölf 
bomski zum Ratma es Apothekenbeſitzers Leo v. Jaku⸗ 
Mentiets und Ratman der Stadt Gorzno, die Wahl des 
der Stadt Mewe Wind Karl Jarke zum Beigeordneten 
a. D. Wollermann zum ge lawahl des Haupflebrers 
bug, Weſtpr. ift beſtätigt de der Stadt Neuen⸗ 
ürgermeifter Kühnb * g 
vorſteher des Amte rale Pododgorz ift zum Amts⸗ 
wiederernannt worden. odgorz, Kreis Thorn, 

— (Perſonalien 5 x 
Gerichtsaſſeſſor a. D. Oskar Seiep r Juſtiz.) a 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Atera Thorn if 
zugelaſſen worden. gericht in Granſee 

— (Perſonalien von der 
Zum Unteraffiftenten iſt VahnhofsaufſSiſenbahn.) 

a it Sepndofsaufteper Tulow ar 

— (Von der Weichſelſtrom 
Am Mittwoch früh ging es von lautes 5 (jung) 
übernachtet hatte, die Weichſel abwärts Bis wo man 


nun = erſuchte die hieſigen 1 2221190 
zur Klärung ihrer Verhältniſſe eine grün er & 
Prüfung bei ihr vorzunehmen. Die „Deutſche fie c das Nag Scheu When 
Treuhand⸗Geſellſchaft“ wird die Reviſton ſo⸗ a | ee 
fort ausführen. Aufſichtsrat und Vorſtand der W 
„Niederdeutſchen Bank ſehen hierin das 
einzige Mittel, böswilligen Gerüchten wirkſam 
entgegentreten zu können, nachdem ſie die 
überzeugung gewonnen, daß die Aufnahme 
von Aktien für Rechnung von Angehörigen 
der Bank nicht genügte, um Beruhigung zu 
ſchaffen. | 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 8. Juli. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 1. Klaſſe 223. preußiſche 
Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne ge⸗ 
zogen: 100 000 Mark auf Nr. 272 918; 40 000 
Mark auf Nr. 118 995; 5000 Mark auf Nr. 
204 484. (Ohne Gewähr.) 


5 Pf., Gurken 10—40 Pf. das ck, Spargel — bis 
„ das d, Karotten —,.— Pf. das Bund, u 
men —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen —.— —.— 
das Dutzend, Kirſchen 20—50 Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
25—40 Pf. das Pfund, Erdbeeren 40—50 Pf. ½ Liter, 
Pf. das Pfund, Blaubeeren 30 Pf 


änfe 2,505, Mk. d en 2.— — 4. — Ml. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stic, Hühner 
junge 1 06— ‚6 


rt 7. Juli. Handelskammer ⸗ Bericht. 5 
Weizen, und., ner 180 SD. holl, wiegend, brand⸗ 4 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk. 7 Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfb. holländiſch wiegend, gut 
ee 137 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 185 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 153—163 Mt. 
— Hafer 135—139 Mk. Hei Konſum 140-154 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


- | - 
aA FTT SAS 3888 788 8 
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Barometerſtand: 750 mm. 
Vom 7. morgens bis 8. wre höͤchſte Temperatur 
＋ 19 Grad Celſ., niedrigſte 12 Grad Celſ. 


Waferfände der Weigel, Brahe Ind Meir. 


ltona, Neumünſter, Lübeck, Stettin, Roſtock, 
Bromberg und andern Orten wahre Raubzüge 
unternommen haben. Neben Uhren und Wertſachen 
haben die Diebe HH Kleinigkeiten nicht ver⸗ 


den jungen Burſchen waren mit allerlei Waffen * 
Knsgürgel n dem apa Mannheim, 8. Juli. Der Waſſerſtand ohne Sack —.—. Stimmung: ſtetig. Brotrafftade I 
hof und A a untergebrachten Koffern, des Neckars und des Rheins iſt in vergangener ohne Faß 28,25 — 28,80, 9 9 0 T mit Sack ER 
die anſcheinend auch gejtohlen find, wurden Gegen⸗ Nacht erheblich gewachſen. Die Ahr iſt an a 5 7 5 ae 82105 une Gem. Mells I 
ſtände aufgefunden, welche erkennen laſſen, daß die 7. 5 Stellen über die U ders | mit e Zul 8 551 nig, "ergo 
Verbrecher in allen möglichen Gegenden Deutſch⸗ ſchiedenen | r die Ufer getreten. Kaffee ruhig oumſaz Een ge em een Dee 
lands gearbeitet Haben. Da gab es Kleidungss] Paris, 8. Juli. Infolge anhaltender Gewicht 0,800° foto ſchwach, 000. Wetter: Regen. 5 
ſtücke, die in Bromberg gestohlen waren, eine Regengüſſe iſt die Seine beträchtlich geſtiegen:nnüʒ è́è̃ ᷑ 
Münzenſammlung, die aus Altona ſtammt, "Ne: in einzelnen Bezirken ſteht das Grundwaſſer Hamburg, 8. Juli, 9 Uhr vormittags. Minimum, 
volver und Piſtolen großen und kleinen Kalibers, in den Kellern. In zwei Vorort 5 nordwärts verlagert, unter 745 mm über den Oſtſeeprovinzen, 
zumteil neueſter Konstruktion, die aus Roſtock und 3 rorten find die umfangreiche Depreffon über Mittel- und Ofteuropa; Hoch⸗ 
Stettin herſtammen, Pfandſcheine über in Hamburg Kais überſchwemmt. Auch Marne, Nonne und drucgeblet über Weſteuropa, mit Maximum über 770 mm 
ane ußß 1 u 8 en eh Aiſe ſind an verſchiedenen Stellen über dig bis mäßige Weitwinde, wenig Mämeänderung malte Helen: 
erner allerlei kleinere Reſte aus größeren Dieb- und ; i ſtellen⸗ 
fi enge a 5 e e e 1 und haben einigen Schaden an⸗ | weile regnerisch, im Süden und Ofen geftern Gewitler. 

erkzeuge, wie Brecheiſen und elektriſche Taſchen⸗ Metsorolontle Beobatbiutiaet au r Toni Beobachtungen 75 = 
lampen feinſter Arbeit laſſen erkennen, daß es ſich pr ae eteorologiſche Beo zu Thorn. 
um „zünftige“ Diebe handelt, und die Ermitte⸗ e e anziger Pro ükten⸗ Bye 4275 Be 8. A Gli ae 
ungen der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſollen er⸗ ene e 1 Water: a Wind Nerbwen⸗ 

eben haben, daß die Verbrecher in Kiel, Hamburg, Wale eden vom 8. Juli 1910. : 2 - 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Staaten werden außer d 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fo Si 
ufancemäflg vom Käufer e e merge en 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 agr. witer 


rum Her » — w 2E 2 Hm op pam u 


b ün⸗ 0 i tiefel, Wäſcheſtücke, Portemon⸗ per September — Oktober 191 Mk. bez. 
ung, dann durch Einlage und bie Einlage S An 1 Sinne ene ae eld, Zigaretten, inländ. roter 784 Gr. 200 Mt. bez Stand des Faſſers an Pegel 
Wich Danzig zurück. Die Nogat konnte des niedrigen Wü ſte, Schinken, Spirituoſen, ſelbſt das kleine Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar der Tag m Tag m 
la N 1 272 5 werden. Die Geſarnt. 0 der Kaufleute, alles wanderte in die Gert e en 146¼ Mk. bez. Weſchſel . L. 050 7.1084 
JJC RR led hier 
ſt auf gerichtet? ob eine 18 Jahre alt und bisher nicht beſtraft, während inländ 149-153’ Mt. beg. a arſchau . . 1 5. 1.09 
erengerung am Platze ſein wird, muß ſpäter nach- der andere, etwas ältere, ſchon vielfach mit dem Rohzucker. Tendenz: ruhig, aber ſteti Chwalowiee . . . . 1,50 6. 154 
5 0 Wesch fat Sen Paggerungen | Gefängnis Bekanntſchoſt gemacht gar Ex befonbers ee n h g Melee 14 72% t int. Sac . 92 E09 
r Weichſe e Stromr . } 2 ei er „ Wefzen⸗ ! a egel . ß 185 
beten e an omrinne zu ver 1 an ges ee le 25 Ei: be. Noggem 9,18 Mt 55 75 — Mk. bez. Brahe bel Bromberg ne el! . 174 7. 1584 
denz e e buht, 8 5 fin Grau⸗ troffen als er einen Geldſchrank Beute an ſchaß Der Boritand der Produkten⸗Börſe. Netze bei Caarni kaun 8.1 0,13 | 7.1 0,20 
13.) Auf das während des Kommerſes beim entſchlöſſen ſprang er aus dem Fenſter und ſcho f = 
Felt des Kreiſes 1 Nordoften der nene al 11 feine Verfolger, glüdligermeife, ohne Lelegraphiſcher Berliner Vörſenbericht⸗ dee er 
ſchaft an den Kaiſer abgeſandte Huldi jemanden zu verletzen. Wie gefährlich der Mann enden N : | 8. Juli 7. Zuft gang 8. 2 
gr e 3 uldigungstele⸗ | JEMEN N kennen, daß er bereits 3 det Fondsbörſe: — Mondaufgang 6.22 Uhr, 
m ift folgende Antwort eingegangen: „Seine iſt, läßt auch die im Ges erkennen, Hſterreichlſche Banknoten. , . Monduntergang 10.26 Uhr. 


Seneftät der Kaiſer und König laſſen den zur ängnis beſtraft ee 1 5 Ruffifche Banknoten per Kaffe, ; 


Wechſel auf Warſchau 


85,20 | 85,20 
216,05 | 216,20 


© des 19. Kreisturnfeſtes und des 50 jährigen ei mit Hilfe von Beamten der Wache und Deiſſce num 3 es a Kirchliche Nachrichten 
5 Mä . 5 8 90 e 8 
habens des Männerturnvereins Graudenz ver. Sctiepgefeiliaft, und mit tatträftiger Untere] Dauze Meihsautehe e 8480 84,80 Sonntag (7. n. Trinitatis) den 10. Zul! 1910. 
g danmelten Turnern für das Gelöbnis der Treue ſtützung eines Wachhundes, der den gefährlichen Preußſſche Konſols , . 93,0 88.3021 tädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
: BRUST In Vertretung des Geheimen Kabinetts⸗ Verbrecher ins Bein biß, gerade dieſen Verbrecher Ager Konſols 3 0% . „ 5 80 | 84,80 ar Vorm. 9/, Uhr: Gottesbienft. Pfarrer Jacobi 
9 ats v. Strempel, Geh. Regierungsrat“, Wee DEREN ee er oma Saad nee A nnd ro 20 | 100,10 | — Kollekte für die Armenſttſtung der Gemeinde. Nach- 
L (üb 5 1 ng der Weichſel bei] Zuchthausſtrafe erwartet. Die Verbrecher find AR ande 3, BO a mie e n e n enn 
Aer n u 455 C In ) Ben der Zeit vom 15. bis | photographiert worden und von ihren langen Fin⸗ 10 65 iſche Fanbbriele 30% Leal. 3980 | 89,80 | fact, Bäckerstraße Pfarrer Jacobi. = 
1 Jul, und SE a den Wochentagen von 6 Uhr | BET 1175 mit aut ar es 190 15 An de Rumänifeie Rente von 1804 4% . 9,50 9150 Nen a Kirche. Vorm. /, Uhr: Gottesdient, 
1 : . rücke gemacht worden. 0 de Ruſſi * 0 rediger er. { 
donn un Uhr namittags, wird bie ne größeren Wofigeivermaltungen hat dadurch eime| Malle makes Staatsrente do, .| 23,50 90 50 Garpiſor⸗ che. Norm 10 Upr: Gottesdienft. Diviions- 
Aalen Men egen in dan gel vom 18. Bis 23. Jul! Mit. zu unterſchäzende Bereicherung erfahren. Dreher 15 i | Ahpifeneptaerer seriger > 73 une: Rinbergoftesbienit 
| NP x Er 2 e 5 9281 re 
Nr. Weichſel bei Culm durch das Pionierbataillon — (Polizeiliches) Arreſtanten verzeichnet der ente Aon eilen 1 185,10 18850 |Nteformierte Stirche. Sein ee 5 
eine Sin ganzer Breite überbrückt, wodurch zeitmeile | Pollzeibericht heute 3. inn, .. . San Gotiesbienft 
dermeſdlich ung des Schiffs. und Wlößereiverfehts u.] — (Befunden) wurde ein Geldſchrankſchlüſſel. Ptdant für Handel und Jewerde 4884 | 129,50 Beichte und Abendmahl. Bohn. i e 
etzt and iſt. Für diefen Fall hat der Oberpräfident Näheres im Volizeifekretariat, Zimmer 49. Bochumer Guta Ain eck 265,10 | 265, dienſt. Pfarrer Heuer. . 
kümuiche de Beſtimmungen erlaſſen. Danach haben! (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand e e — 489790 3900 Evang DENE, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 91½ Uhr: 
Hose one S ramftellen paffierenden Fahrzeuge und der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,30 Meter, er Laurah lle allen... 17400 17420 une Nen ne an DBorm. 11 un: Gonniags- 
Anker 1 bezw. unterhalb der Brückenbauſtelle vor iſt feit geſtern um 6 Zentimeter geſtie gen. Bei Weizen loko in New yore... 110 % 1107, fon 10 8 5 Uhr: Antrittspredigt. Prediger Lerps. 
Sahlffer et ober anzulegen. Zur Warnung der ow fonte it. der Strom von 1,54 Meter =» Ali, :: 200% | 208,76 Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, eppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Anucenbau te Wacweſen aber, und ainterhala der 1,50 Meter gefallen. 7 br 193.0875 Gottesdienft. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
Enge ber re 1 eaten den auf 1, 9 Roggen Juli F 1470 meh, = Uhr: Gottesdienſt. Prediger Faltin. Abends 6 Uhr; 
zei eſen Wachtpoſten vorgeſetzten Strom⸗ — — ee eee 775 ' ugendverſammlung. 0 5 i 
darlingamten iſt unverzüglich Folge zu leiten. Bei \ 3 i „ 7 r 15975 15050 Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
meſſenen 3 Überbrückung des Stromes wird in ange. Aus Nuſſiſch⸗Polen, 7. Januar. (Ermordung einer e e,, firche, Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienst, Prediger Bobromsti, 
aud Fl Zeiträumen zum Paſſteren der Fahrzeuge Hebamme.) In der Wohnung der Hebamme Stral⸗] ms Nee ee e e Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derjelbe. Nam. 2 Uhr: 
Flag Flöße ein Durchlaß geöffnet, welch it roten kowska in Sosnowice erſchienen geſtern zwei] Bankdiskont 4%, Lombard zinsſuß 5°/,, Privaldiskont 2,78%, Sonntagsſchüle. 
zeuggen bezeichnet wird“ 2 ) aa U ee Wöchneri kommen — — Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
4 n öße wird Jum Durchlaſſen der Fahr Männer und baten fie, zu einer Wöchnerin zu f .. Danzig, 8. Jull. (Getreidemarkt.) Zufuhr 16 in⸗ : i i 
Dame und Flöße N en Ä Geld zig, 0 Goftgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
mpferhilfe wird ſeitens der Militärverwaltung Die Hebamme nahm einige Inſtrumente und ihr Geld iändiſche, 2 ruſſiſche Waggons. f Danach Kindergottesbienft. Pfarrer Hiltmann. 
(de 15 Verfügung geſtellt werden. mit und folgte ihren Begleitern. Mitten im Felde wurde Königsberg, 8. Juli. (Getreldemarkt) Zufuhr 6 Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in 
la ſſe ür den Thorner Ho lihafenſſie plötzlich überfallen, beraubt, vollſtändig entkleidet und inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons erkl. 5 Waggon Kleie und | Gurske: Gottesdienst. Darauf Kindergottesdienft. Pfarrer N 


ne Bolizeiverordnung) vom g. ermordet. Von den Mördern fehlt jede Spur. 2 Waggon Kuchen. Vaſedow. 
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Am 6. Juli d. Is., mittags 11%, Uhr, verſchied im We 
Alter von 79 Jahren 


der Fabrikbeſitzer 


Herr August Born 


in Thorn⸗Mocker. 
Der Verſtorbene hat nach der Eingemeindung im 


Jahre 1906 wegen andauernder Kränklichkeit zwar nur 
kurze Zeit als Stadtrat im Dienſte der Stadt Thorn 
tätig ſein können, vorher aber viele Jahre hindurch als 
Gemeindevertreter in der früheren Landgemeinde Mocker 
gewirkt und in dieſem Ehrenamte ſtets mit lebhaftem 
Intereſſe ſeinen bewährten Rat und ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen in den Gemeindedienſt geftellt. 


Gern werden wir ihm ein ehrendes Andenken be⸗ 


wahren. 


Thorn den 8. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 


Stachowitz. a 


Am 6. d. Mts. ſtarb plötzlich unfer F 

liebes Söhnchen und Brüderchen 

Leo Scharschewski ® 
im Alter von 4½ Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 8. Juli 1910 Ri 
die trauernden Eltern 

und Geſchwiſter. N 

Beerdigung: Sonnabend, nach⸗ 

mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, 

Coppernikusſtr. 39, aus. 


Für die uns beim Hinſcheiden 
unſeres geliebten Toten erwieſene 
herzliche Teilnahme ſpreche ich 
hiermit, gleichzeitig im Namen 
meiner Kinder, meinen innigſten 

Dank aus. N 


Thorn⸗Mocker den 9. Juli 1910. 
Nanny Semerau, 


geb. Rösen. 


17% 


Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 
bundene, durch Organe der Kataſterver⸗ 
waltung auszuführende Neumeſſung der 
Ortslage der Stadt Thorn und deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ 
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermeſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweiſe durch die 


Nichtbefolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 


pringenden Nachteile darauf aufmerkſam, 
daß den mit der Vermeſſung beauftragten 
und mit Ausweiskarten verſehenen Be⸗ 
amten, ſowie ihren Hilfsarbeitern das 
Betreten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

Das 0 Fortnehmen, Vernichten, 
Umwerfen, Beſchädigen und Unkenntlich⸗ 
machen der Meſſungszeichen und Grenz⸗ 
marken unterliegt der Beſtrafung gemäß 
8 30 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 230) und gemäß 8.274 des Straf⸗ 
geſetzbuches für das deutſche Reich (Reichs⸗ 
geſetzblatt für 1876, Seite 40). 
Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 


Königlihe Regierun 
Abteilung 15 92 5 2 70 Sonde 
und Forſten A. 
von Harling. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ift eine Poli⸗ 
zeiſergeantenſtelle zu beſetzen. 

„Das Gehalt der Stelle beträgt 
1300 Mark und ſteigt in Perioden von 
3 Aud um je 120 Mk. bis 1900 Mk. 

Außerdem werden 15 Proz. des je⸗ 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mark Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 6 

Während der Probedienſtzeit wird das 
Anfangseinkommen der Stelle in monat⸗ 
lichen Raten nachträglich gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſions berechtigung. 

Die Milltärdienſtzeit wird bei der 
Penſionierung voll angerechnet. Kenntnis 
der polniſchen Sprache ift erwünſcht, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 

Bewerber mülffen ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, evtl, 
den Anſtellungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungszeugnis, Geſundheits⸗ 
atteſt eines beamteten Arztes, ſowie 
etwaige ſonſtige Zeugniſſe mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis 
zum 25. Auguſt 1910 an uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 7. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn (einſchl. Thorn- Moder 
wird gemäß 8 19, 20 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 in der Zeit vom 15. 
bis 30. Juli d. Is. im Zimmer 22 des 
Rathauſes (1 Treppe) während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadtge⸗ 
meinde in obiger Friſt bei uns angebracht 
werden können, ſpäter eingehende Rekla⸗ 
mationen aber nicht mehr berückſichtigt 
werden. 

Thorn den 8. Juli 1910. 

Der Magiſtrat. 


f Trockenenes, zerkleinertes 


Ellern - Holz 


$ hat abzugeben’ 
Bartnitzke, Culmer Chauſſee 69, 


Bekannimarjung. 


Ein geübter, älterer 


Kaſſengehilfe 


zur aushilfsweiſen Beſchäftigung wird ſo⸗ 


fort geſucht. 
Meldungen Rathaus, Zimmer 31. 
Thorn den 8. Juli 1910. 
Der Magiſtrat. 
In das Händelsregiſter iſt am 4. Juli 
1910 bei der Firma Adolf Aron 
in Thorn eingetragen worden, daß der 


N | Kaufmann Leo Aron in Thorn als 


perſönlich haftender Geſellſchafter einge⸗ 
treten iſt. Die Handelsgeſellſchaft führt 
die bisherige Firma fort, ſie hat am 
1. Juli 1910 begonnen. Zur Vertretung 
der Geſellſchaft iſt jeder Geſellſchafter er⸗ 
mächtigt. Die dem Kaufmann Leo 


Axon erteilte Prokura iſt durch deſſen 


Eintritt als Geſellſchafter in die Firma 
erloſchen. 


Thorn den 4. Juli 1910. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter ift die Firma 
Friedrich Hecktor in Thorn 


und als deren Inhaber der Kaufmann 


Friedrich Hecktor in Thorn 


eingetragen worden. 


Thorn den 5. Juni 1910. 3 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Felix 
Mueller in Thorn 4 iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer ier ne an die Mit⸗ 
glieder des Gläu 1 
Schlußtermin auf den 


2. Auguſt 1910, 
dem tönla, Ans geucht bierfetft 
Naum 22 bellen . e 


Thorn den 6. Juli 1910. 
Zaporowicz, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Peter ger schen genlüswuſe 


gehörigen, bisher nicht eingegangenen 
Außenſtände im Betrage von 545,55 Mk. 
werde ich 


Montag den 11. Juli er., 


nachmittags 4 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend 
verkaufen. 

Das Verzeichnis der Außenſtände liegt 
bei mir zur Einſicht aus. 

Thorn den 8. Juli 1910. 

Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Verreise 
Am 15. Juli. 
Zahnarzt Meisel. 


Jerreist! 


M. Marcus, Modrſalon. 5. 


8 


— — 


Der freihändige Bock 


Merino⸗Kammwoll⸗ 
Stammherde 


Neudorf bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 
hat begonnen. 
P. Doehling. 


Aelub bei Briefen Veſhr. 


at gute ſprungfähige 


Rambouillet⸗ 


„ Bötke 
f e ede N 
täglich friſchgeſchoſſene 


Widdenten. 


Heinrich Netz, Telephon 289. 
Ich erieile Unterricht 


in Geige u. Klavier. 
Wer, jagt die Geſchäftsſt, der „Preſſe“. 


igerausſchuſſes der 


verkauf der 


Bullen 


von Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
El leltern abſtammend, ſtehen zum 


Verkauf. 


Dom. Neudorf 


bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


Kehrücken und Neulen, 


Rehblätter 


2 15 empfiehlt 
A. Kirmes, Fernſprechet 256. 


Ein Büfett 
auf eigene Rechnung zu übernehmen 
geſucht. Angebote unter A. N. an 


1 


Stellenangebote 


N Marge 


ſtellt für Schneidemühl ſofort ein 


Max Retzlaff, Baugeſchäft, 
Schneidemühl. 


Feen Fönnen Top, eimEretem: | MM 
Tiſchlergeſellen Baseler wer auc en 
Lehrling gel. M. Mondry, Tiſchlermſtr. 


Geſucht zu Martini: 


1 Kuhmeiſter, 

1 Gutsſchmied, 

1 Inſtmann, 

1 unverh. Schäfer 


Knecht (oder verheiratet mit Scharwerker.) 


von Koerber, Koerbertode 


bei Sawdin, Kreis Graudenz. 


Dom. Niemczik 


bei Wrotzlawken 
ſucht zu Martini d. Is. 


1 verheirateten Schmied 
mit Burſchen 
1 verheirateten, evang., 
ſelbſttätigen Gärtner. 
„ Arbeitsburſche 


zum Backwaren⸗Ausfahren v. 15. d. Mts. 


geſucht P. Haberland, Bäckermeiſter, 
Graudenzerſtr. 170. 


Hausdiener für Hotel 


ſucht Carl Arendt, Stellenvermitiler, 
Thorn, Strobandſtraße 13, 


Fräulein, 


k. tüchtig und ſelbſtändig, aus gutem Haufe, 


für die Kaſſe und Buchhaltung geſucht. 
Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter B. W. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Für meine Herrenwäſche⸗Abteilung 
ſuche ich zum 1. Auguſt eine 
erſte tüchtige 


Belläufelin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
SeinenhausChlebowski. 
Eine Aufwartung 


für den Nachmittag kann ſich melden 
Eliſabeihſtraße 11, im Laden. 


5 Held l. Seba * 


Sohle RENTE, N N ? 
2000 Mk. of br 9 uc 
Me erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


a In kanfen geſucht 
a erhaltene 


Laben-Einrichtung 


wird zu kaufen geſucht. Angebote unter 
K. Z. 345 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


In verkaufen a 


Eine gut erhaltene, alte 


Geige 
nebſt Kaſten zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Satz guter, wenig 
und 1 älteres Matratzenbettgeſtell zu 
verkaufen. Wietzke, Mellienſtr. 78,1. 


Zu verkaufen: 
gebr. 3 fl. Gaskocher, neue Portieren, 
Paneelbrett, Handtuchhalter, Gobelin. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Roggen auf dem Halm 


hat abzugeben 
B. Buchholz, Mocker, Graudenzerſtr. 205. 


Am Freitag den 15. Juli 1910, 
mittags 12½ Uhr, 
werden in Briefen Weſtpr. auf dem Luxuspferdemarktplatze 
die nicht abgeholten und die von den Gewinnern zum Ver⸗ 
kauf geſtellten 


Lotterie - Pferde, 


eventl. auch Wagen und Geſchirre, öffentlich meiſtbietend 
verſteigert. 


dns Komitee für den Brieſener Luxuspferdemarkt. 


— 2-44 


I! | I Heute, Freitag: 
) 2 


Opern- und 
Operetten-Abend 
(Streich und Militärmufil), 


J ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. pomm.) 


Nr. 61, unter perſönlicher Leitung feines Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 


Preije bekannt. — Anfang 8 Uhr. 


Hochachtungsvoll 


Carl Dumtzlaff. 


* 2 
Dampferfahrt des Naturheil⸗Verein⸗ 
nach Grabowitz. 
Sonntag den 10. Juli d. 3s., Abfahrt mittags 3 Ahr, 
Rückfahrt abends 8¼ Uhr. Dampfer „Prinz Wilhelm“. Gäfte ſehr 
willkommen. Vortrag von Herrn Direktor Wersin-Poſen. Ferner 
große Gratisverloſung, 150 Gratisgewinne, u. a.: 1 Hauptgeſchenk 
i. W. von 15 Mk. Billettvorverkauf für Mitglieder nur im 
Zigarrengeſchäft von Roh. Mielke, Coppernikusſtr.: für Erwachſene 
25 Pf., für Kinder 10 Pf. Billettvorperkauf für Nichtmitglieder 
nur bei Gläser, Buchhandlung, Eliſabethſtr.: für Erwachſene 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Am Dampfer zahlen auch Mit⸗ 
glieder 50 Pf. pro Perſon. Die Fahrkarten gelten gleich für die 
Verloſung. Der Vorstand. 


Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Dandwirtſchaftskammer, Danzig. 
Gegen Tierseuchen 

f jämtliche Impfſtoffe, u. a.: 

Nollaufſerun, ſtaatlich geprüft, Sterne das 32 Mar,; 
Rotlaufbakterienertrakt, keimfrei“ Ber erlingeruns Des Jroſſcuhes Sei 
Roklaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 

10 % Bacillolkapſeln, 400 Stück 3,00 Mark. o.. 
Kälbermaulkörbe 4.00 Mark, Nabelbinden 0, 00 Mark, 


Impfstoffabgabestelle der Landwirtschaftskammer 


am Bakteriologiſchen Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


Vom Abbruch (Restaurant Sehlüsselmühle, 


Mocker, Vornſtraße, Sonntag den 10. d. Mis.: 


Ziegel, Ofen, Bretter, Türen, Fenſter ꝛc. Blumenfeſt, verbunden mit 
a, Unterhaltungsmuflt. 


spektor » Pferd, __—___ wriser. 
I een, ai era, ie. ana 

„ Ur. Laden 5 
Zwei ſchöne Reſt⸗ 
Grundſtücke: 


1) 40-60 1 = N 
bei Hauptbahnho nſee, Kreis 1 
Briefen, 5 Verkaufstermin Dienstag Joh. v. Zeuner, 
den 12. Juli, um 12 Uhr mittags, Bade ir RR”. 


ahne Redantz. Wagen am I Uckladen⸗ 

ahnhof. 

2 are geen 5 1 ck 1 en, 
aſſermühle, in Wolfsmühle aft von 0. 

Leibitſch, Kreis Thorn. Bahnſtrecke: dne 10 e Herrmann, 


Moder— Leibitih, Verkaufstermin am H 
Miltoog ben 18: Jul um 214 Uhr, I. Stephan, Bacheſtr. 2. 


bei Mühlenbeſitzer Poplawski. 


neuzeitlich ausgebaut; 


helle Bureau-Raume, 


gediegen ausgestattet, 
sofort zu vermieten, 


— 


j a 
Beide Grundſtücke mit Inventar, Ge⸗ Badlerstr 28 
bäude und Ernte. Anzahlung , Über⸗ = 2 


nahme ſogleich. 


S. Popa- Bromberg, 
Landwirtſch. Parzellierungs⸗Burean, 
Viktoriaſtr. 7, Telephon 858. 


Eine Waſchmaſchine und 
ein eiſ. Waſchkeſſel 


verk. Brombergerſtr. 92, Gartenhaus. 


1 


4 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör, 
rosse Räume, herrschaftliche 
inrichtung, Preis 940 Mark, 
zum 1. 10, er.; 

3 Zimmer, Kammer, Küche, hell 
und freundlich, 420 Mark, ev. 
sofort zu vermieten. 

Näheres 


Joh. v. Zeuner. 
Zum 1. Oitober eine 


Azimmerige Wohnung 


zu vermieten Amtsſtraße 17, 2. 


zu 


| ee Freundl. Wohnungen, 
1. 3 


10. 191 


von ruhigen Mietern mit 
1 Kinde; Altſtadt bevorzugt. 


Angebote heller Küche, auch Hofwohnung, vom 


mit Preisangabe unter P. Z. an die 1. 10. zu vermieten. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. H. Bartel, Bergſtraße 26 a. 


2—3 Zim., geſucht von 3 u, 2 Zim,, Küche, 
Wohnung, Rübe Kalhar nent Wohnungen u. Zubehör, vom 1. 10, 
Gefl. Angebote unter L. an die Ge- 1910 zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 


. Da Kleine Wohnung, 


® VPohnungsangeboe 90 zwei Stuben, helle Küche, ab 1. Oktober 


zu vermieten Strobandſtr. 16, p. r. 
175 Zimmer it von fofort oder Wohnung en, 
1. Auguſt zu vermieten Parkſtraße 18, 5 
Coppernikusſtraße 35. 9 1 5 en ai 1 
g icht, au erdeſtall; 3. Etage, m. 
Wohnungen, Carl Prouss. 
Geret⸗ und Schwerinſtr.⸗Ecke, am 3 u. 4 Zimmern, 
Lelbilcher a 4 Zimmer, neuejt ein⸗ Wohnungen, Entree, Balkon, 
gerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. Zu] Gas u. ſämtl. Zubehör Neubau Berg- 
erfragen Gereiſtraße 23. Iſtraße Nr. 26 ſofort zu vermieten, 


immer, 1 Treppe, und 1 Zimmer nebſt x 


Thorn. 
Sonnabend „den 9. Juli 1910, 


hr abends: 


Monats Verſammlung 


bei Nicolai. 4 
Nach Erledigung der Tagesordnung! 


Vortrag 


des Herrn Diviſionspfarrers Mueller 


über die Königin Luiſe. 
Vorher um 7¼ Uhr: Vorſtandsſitzung 


Maercker. 
Sanitätskolonne Thorn. 


Sonntag den 10. Juli, 
vormittags 11 Uhr, bei Nicolai: 


Versammlung 


(in Zivil). 


Oiktoria-Park. 


Täglich: BE 


(Anfang 8¼ Uhr): 


Julius Benne'’ 


mit feinem Enſemble. 


—— Steumpfband. = | 


Pariſer Burleske in 1 Akt. 


Eine knusprige Witwe. 


Burleske in 1 Akt. 
Das Tollſte vom Tollen! 
Dazu der erſtkl. Spozialitätenteil. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die 
Vorſtellung im kleinen Saale ſtatt. 


neu und Federrollwagen billigſt. 


5 5 Äntsehwanen geraucht, reits 


Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 
Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der evangel. Landeskirche 
zu Thorn. 

Lokal: Evangeliſations kapelle, 
Eimer Vorſtadt, beim Bayerndenkmal. 
Sonntag den 10. Juli, nachm. 2 Uhr: 

Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: Evange⸗ 

liſations⸗Verſammlung. 

Mittwoch den 13. Juli, abends 8 / Uhr: 

Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

— Jedermann herzlich willkommen. — 

Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Jugend⸗ 

Abteilung; abends 7 Uhr: Mitglieder⸗ 

Verſammlung. 

Montag, abends 8½ Uhr: Verſammlung 
der tätigen Mitglieder. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Turnen im 

Exerzierhaus an der Culmer Esplanade. 
. . lite Polar 

8 55 17 2 Dr, 
Dee gens e 0 r Anieerhht I 

Deutſch. 

Sonnabend, abends 8¼ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein. 


Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung in der Aula der Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchule, Gerechteſtraße 4, Ein⸗ 
gang Gerſtenſtraße. 

— Frei für jedermann. — 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: monatliche 
Mitglieder ⸗Verſammlung; nur für 
Mitglieder und Anhänger. Einer 
wichtigen Beſprechung wegen iſt die 
Teilnahme aller Mitglieder erwünſcht. 


Lose 


zur Sportausſtellungslotterie Franke 
furt a.“ M., Ziehung am 26. und 27. 
Auguſt er., Hauptgewinn im Werte von 
25 000 Mk., à 1 Mk. 

zur Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
2oiterie, Ziehung am 17. November 
ꝛc., Hauptgewinn im Werte von 10000 
Mk., à 1 Mk. 


zu beziehen durch 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


10 Mark Belohnung 


erhält derjenige, der mir mein Fahrrad, 
(Marke „Katafias“), Nr. 99 858 wieder⸗ 
bringt, welches mir Mittwoch Abend aus 
dem Hausflur von Dietrich & Sohn ent« 
wendet iſt. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Abzugeben bei 

C. B. Dietrich & Sohn, 

Breiteſtraße. 


— — — — 
50 Mark⸗Schein 
habe ich heute auf dem Wege Weese” 
Eromin, Eliſabethſtr. verloren. Den 
ehrlichen Finder bitte ich, mir das Geld 

wiederzugeben. 
Lehrling Richard Kowski 
in Wieſes Kämpe. 


Silberne Damenuhr 
gefunden. 


Gegen Erſtattung der Koſten abzuholen 
horn ⸗Mocker, Sedanſtraße 4, 1 T. 


Täglicher Kalender. 
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etein 


1910, 


lung 


rdnung: 


zeller 
ſitzung. 


zange⸗ 
Uhr: 


1. — 


| 


gend⸗ 
ieder⸗ 


alung 


— 


br. it, und Entſchloſſenheit der Offiziere — all 
mi 


Se 


— 
S 
= 


Sal 888 Saum |M 


babe ich beſchloſſen, drüben zu bleiben und bin 


i wiederzuſehen, denn — wir ſind beide 


Nr. 158. Thorn, Sonnabend den 9. Juli 1010. 


28. Jahtg. 1 


(Sweites Blatt.) 


. P P g : ick⸗ 
26. deutſcher Landwirtſchaftlicher aut genen Fee 


lung der molkereigeno ö 
; frü jedoch weſentlich erſchwert. Zur 
Genoſſenſchafts⸗Tag. gegen früher jedo 
Coblenz, 7. Juli. 


Sicherung und Förderung desselben iſt es daher 
Nachdem geſtern Abend für die Teilnehmer am 


unerläßlich, daß 1) die geſetzlichen und behörd⸗ 
lichen Aide gen auf wirtſchaftlich durchführ⸗ 
26. deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
tage ein Gartenfeſt ſtattgefunden hatte, begannen 


bare Maßnahmen beſchränkt und die genoſſen⸗ 
ren. Betriebe nicht übermäßig ſtärker be⸗ 

heute Morgen im großen Saale der Feſthalle die 

Beratungen der erſten öffentlichen Saupt⸗ 


laſtet werden als Einzelbetriebe, auch die Kon 
a des Auslandes nach Möglichkeit berückſich⸗ 
verſammlung. Es waren über 1000 Delegiarte aus 
Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen, 


tigt wird, 2) die heimiſche Produktion den not⸗ 
1 Shut gegen in⸗ und ausländiſche un⸗ 
Elſaß⸗Lothringen, Heſſen, Oſterreich, Rußland, Ja⸗ 
pan, Frankreich, Italien und der Schweiz vertre⸗ 


lautere Konkurrenz findet, 3) bei der molkerei⸗ 
ten. Generaldirektor Skonomierat Caspers 


Engliſche Arbeiter über 
Deutſchland. 

Die 53 engliſchen Arbeiter, die während 
der letzten Wochen eine Studienreiſe durch 
Deutſchland machten, ſind nach London zu⸗ 
rückgekehrt und haben allerhand bemerkens⸗ 
werte Angaben über ihre Beobachtungen und 
Feſtſtellungen gemacht. Unter anderem er⸗ 
klärten ſie, daß die Nahrung des deut⸗ 
ſchen Arbeiters nahrhaft iſt, und 
dabei, wenn nicht billiger als in Eng⸗ 
land, jedenfalls nicht teurer iſt. 
Das vielverſchriene Schwarzbrot fanden die 
Abgeſandten geſund und wohlſchmeckend, und 
von dem Pferdefleiſch, von welchem die deut⸗ 
ſchen Arbeiter angeblich leben ſollten, ſahen 
ſie überhaupt nichts, und zwar trotz eifrigen 
Suchens. Dann ſeien die Wohnungen 
des deutſchen Arbeiters beſſer 
als die engliſchen und die Mieten 
dabei nicht ſo hoch. „Die Reiſe hat uns 
über vieles aufgeklärt“, ſagte einer der 
Arbeiter, „überall ſcheint ſich der Handel zu 
entwickeln, und das ganze Land gleicht einem 


König Oskar II. über Kaiſer 
Wilhelm II. und die Zukunft 
Europas. 


In der „Revue Diplomatique“ veröffent⸗ 
licht Für ſt Adam Wies news ki Briefe, 
die der verſtorbene König Oskar II. von 
Schweden an ihn gerichtet hat. Ein Brief 
vom 23. Januar 1890 enthält ein Urteil des 
Schwedenkönigs über unſeren Kaiſer. Da⸗ 
mals ſchrieb König Oskar: „In wenigen 
Tagen reiſe ich nach Chriſtiania, um dort 
Deutſchlands jungen Kaiſer zu treffen, der 
ſeinen Platz in der Geſchichte ebenſo bezeichnen 
wird, wie ein leuchtender Stern ſeinen Platz 
am Firmamente anzeigt.“ König Oskar hielt 
den deutſchen Kaiſer für den rechten Mann, 
um einen europäiſchen Staaten⸗ 
bund zu begründen, und die Begründung 
eines ſolchen war nach ſeiner Überzeugung 
eine unabweisbare und dringende Aufgabe 
zur Rettung Europas. Der König zählte 
zu denen, welche die „gelbe Gefahr“ 
äußerſt ernſt nahmen. Schon am 22. März 
1896, alſo lange vor dem oſtaſiatiſchen Kriege, 
ſchrieb er die folgenden merkwürdigen und 
ergreifenden Sätze: „Ich hoffe in Frieden 
ſterben zu können. Meine militäriſchen und 
kriegeriſchen Neigungen, die in jüngeren 
Jahren ziemlich ſtark waren, ſind nach und 
nach ſchwächer geworden und faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden. Aber ich glaube, daß in dem 
blutigen Zuſammenſtoße, zu dem es einmal 
kommen und von dem wahrſcheinlich Europas 
Geſchick abhängen wird, der Okzident ſich vor 
dem Orient beugen müſſe, wo man mit jedem 
Tag deutlicher die ſtarke Raſſe der Zukunft 
ſich organiſieren und auf den großen Zukunfts⸗ 
0 vorbereiten ſieht. Japans Ausdehnungs⸗ 
raft, die Energie des Volkes, die Tüchtigkeit 
ſeiner Regierung, die vortreffliche Organiſation 
ſeiner Streitkräfte zu Lande und zur See, 
die Tapferkeit und bewunderungswürdige 
Vaterlandsliebe der Soldaten, die Tüchtig⸗ 


enoſſenſchaftlichen Tätigkeit ſelbſt die bewährten 

wireſhastiichen und genoſſenſchaftlichen Grundſätze 
ſtets gewiſſenhaft beachtet werden und alle Beteis 

(Bubenheim) begrüßte die Erſchienenen und wies 

auf die Wichtigkeit der Tagung hin. Leider jet 

der Generalanwalt Geheimrat Haas (Darm⸗ 


ligten in genoſſenſchaftlicher Pflichttreue an der 
Forderung Veder genoſſenſchaftlichen Anterneh⸗ 
1 wiederum durch Krankheit verhindert, die 
erhandlungen zu leiten. — Nach der Erledigung 


mungen zuſammenwirken und endlich 4) die ru⸗ 
iger e und Ausgeſtaltun Anon, 
li 

ien Mitteilungen und der Bildung des 

ureaus referierte Generaldirektor Skonomierat 


icher Molkereibetriebe durch unberufene in⸗ 
Caspers über die Entwicklung des landwirt⸗ 


miſchungen und Einwirkungen nicht geſtört wird. 
Nes Reichsverband wolle bei ſeinen angeſchloſſe⸗ 

ſchaftlichen Sein lehr ger in der Rhein⸗ 

provinz, die eine ſehr günſtige ji. Dem vom 


nen Verbänden wie bei den zuſtändigen ehörden 
Generalanwalt vorgelegten Jahresbericht 


dahin wirken, daß die im Intereſſe einer ge⸗ 
inden Weiterentwickelung des genoſſenſchaftlichen 
für 1909/10 iſt zu entnehmen, daß das geſamte 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen am 1. Juni d. Is. 


Molkereiweſens gebotenen Maßnahmen überall 
die ie Beachtung und Berückſichtigung 

30.000 Genoſſenſchaften umfaßte, davon Ib 24 000 

ländliche Genoſſenſchaften im Neichsverbande ver- 


? i i . Ei einigt. Unter dieſen wieder befinden ſich 15 000 
Garten, kein Acker iſt unbebaut.“ Ein anderer Herbehlte und Kreb igen wüten, , Se 


erzählte, daß die konſervative Vereinigung]; f ; 2 
von Camberwell dem Mitglied der Ab⸗ een e ee e ang e f 
ordnung eine goldene Medaille verſprochen ziemlich aus, denn bei einem Bestande von 30 000 
hatte, der eine einzige deutſche Fabrik fände, | HE ng ee SE 95 e an ſich 
die aus Mangel an Arbeit geſchloſſen worden Be, 0 mis eſech Millterben. 
ie En an 615 A 1 9 0 Man darf ſagen, daß das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
ienen können. In Krefe abe ein dor 


weſen fortwährend Fortſchritte macht. Sein 
anſäſſiger Engländer erklärt, es gebe dort Stand 0 überall ein gleich ausgezeichneter. So⸗ 
ärmliche Viertel, die ebenſo 


dann referierte Verbandsdirektor Hofrat Bach 
ſchlimm ſeien wie die engliſchen. 


(Dresden) über die Einrichtung von Sterbekaſſen 

5 n. und die Verbreitung der Volksverſicherung“, die 

Sofort habe man ſich daran gemacht, die ne ae Sa 1100 1515 en bag r a fr 

j ; eien, um die Wohlfahrt ihrer Mitglieder zu för⸗ 

Sans zu Ale aber man habe nichts dern. Es wurde hierzu folgende Reſolution an⸗ 

finden können, was auch nur an⸗ genommen: „Der Genoffenſchaftstag zu Straßburg 
nähernd ſo ſchlimm ſei wie das was man in 
England gewöhnt ſei. Einer der Teilnehmer 
an der Reiſe erklärte, daß, wenn nachge⸗ 


im Jahre 1905 hat bereits den Genoſſenſchaften die 
Errichtung von Begräbniskaſſen angelegentlichſt 
wieſen werden könne, daß die Einführung 
der Schutzzollpolitik in England 


empfohlen als ein geeignetes Mittel, die Wohl⸗ 
die Verhältniſſe ebenſo günſtig 


fahrt ihrer Mitglieder zu fördern. Die Er⸗ 
fahrungen die d chaftliche worden ſind, 

geſtalt en würde wie in Deutſchland, 

es ein Verbrechen ſein würde, 


lehren, daß die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaf⸗ 
nicht ſofort damit zu beginnen. 


inden“. — Die Reſolution wurde angenommen. 
en folgenden Punt der Tagesordnung sure 
die Frage der E asser gc von Witan e 15 
Genoſſenſchaften“. Der Referent Generalſe 5 % 
Gennes(Darmitadt) legte eine Reihe von a 
ſätzen vor, in denen es u. a. heißt: Die ; us⸗ 
ſchließung eines Mitgliedes aus einer einge ange 
nen Genoſſenſchaft kann rechtswirkſam nut 5 ae 
genauer Beachtung der Vorſchriften de⸗ pat 1 
Genoſſenſchaftsgeſetzes erfolgen. Hiernach 2 
rechtswirkſame Ausſchließung zur ih: bie 
daß bei Faſſung des Ausſchließungsbeſchluſſe füllt 
formellrechtlichen Vorſchriften des Geſetze⸗ 10 er 
find und die Tatbeſtandmerkmale 1 geſetz 57 
oder ſtatutariſchen Ausſchließungsbeſch ulfes ſchaft 
liegen. It nach dem Statut der e 
für die Ausſchließung eines Mitgliedes in 


kann nach ausdrücklicher Geſetzes⸗ 


ü daß der 
beſtimmung nur darauf geſtützt werden, 5 
die Ausſchlteßung ausſpre 99 Wen hehe 
lungsbeſchluß auf einer Verletzung 5 

oder des Statuts beruht. Für 1 ner 
klage iſt zuftändig bei einem Wer e 
gegenſtandes bis 600 Mark das Ludger 15 
zweiter und letzter Inſtanz das Mk 


ü 600 - 
einem Wert des Seen dete In⸗ 


ten nicht genug darauf hingewieſen werden 
können, ſolche Beſtrebungen auf das Aub n zu 
fördern, ſie ſo e als nur irgend mög⸗ 
lich zu geſtalten. Der Genoſſenſchaftstag lenkt da⸗ 
her die Aufmerkſamkeit auf die Sterbekaſſen und die 


hatte einen ungemein tiefen Eindruck auf 
0 gemacht. Man muß mit dieſen aſiatiſchen 
Ländern, die man bisher verachtet hat, rechnen, 


a 1 Von deutſchen Arbeitern erfuhren die Abge⸗ Volksverſicherung, das heißt die Lebensverſicherung tanz das Oberlandesgericht⸗ hiergegen 1} 1 95 
und ich kann mich eines Gefühls der Be⸗ ordneten Br ſelten einer 9 als Niegehn u mäßigen Beträgen und erwartet namentlich von Riectsmittel der Neviſion aboſhwebegeden ee 
ängſtigung und Furcht nicht erwehren, wenn f en Darlehnskaſſen, die ſie ſich bemühen werden, geben, wenn der Wert des Bel 


zehn Tage außer Arbeit iſt, wenn er wirk⸗ 
lich einmal Pech hat. 

Man darf geſpannt darauf ſein, ob auch 
die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſe Beob⸗ 
achtungen ihren Leſern vorſetzen wird. 


Koloniales. 


Der Hauptmann Seyfrled von der Schu tz⸗ 
truppe in Oſtafrika, einer der älteſten Schutz⸗ 
truppenoffiziere, der nahezu zehn Jahre in Afrika 
iſt, hat den nachgeſuchten Abſchied mit Penſion er⸗ 


1 klage 
derartige Einrichtungen zum Wohle ihrer Mit⸗ Für die Anfechtungs lag 


lieder zu treffen.“ Die Reſolution wurde nach 
urzer Debatte angenommen. Das folgende Thema 
betraf „Maßnahmen zur Förderung der molkerei⸗ 
genoſſenſchaftlichen Tätigkeit unter den veränder⸗ 
ten Wirtſchafts⸗ und Abſatzverhältniſſen.“ Der 
Referent Molkereiinſtrukttor Schwarz (Bonn) 
legte hierzu folgende Reſolution vor: „Der Ge⸗ 
noſſenſchafkstag erklärt: Die Erhaltung und ge⸗ 
ſunde Weiterentwicklung des genoſſenſchaftlichen 
Molkereibetriebes iſt nach wie vor für die deutſche 
Volkswirtſchaft von der größten Bedeutung. Unter 
den veränderten Wirtſchafts⸗ und Abſatzverhält⸗ 


ich an die Gefahren für Weſteuropas Ge⸗ 
ſittung denke, die ſich un den Küſten des 
Stillen Meeres ankündigen. Man muß 
hoffen, daß ich die Dinge zu dunkel anſehe 
und daß die Zukunft doch beſſer werden wird. 
Aber in meinem Alter hat man ſo viele 
Illuſionen eingebüßt... « 


zwar ohne Rücksicht auf den Mang erMärte ſich 
gegenſtandes. — Die e 


den Beratungen Ta 
se der fegen Beihae fait 


Morgen werden die Ver 


* 


N a ; 4 halten. niſſen wie den fortwährend ſteigenden Betriebs⸗ . 
Ar YT T—— — 2 — ihn nur 
> Ge SERIE 2272 TODE VERTRETEN ä : Sie ihn nur 
Sonnenſchein und Wetterſtürme. Stellung beibehielt, dann fuhr fie fort: „Als Sehnſucht blickte er zu ihr hinüber. „Wir Lebens preisgegeben it. an Wort hören, 


Roman von A. v. Lilien eron 


(7. Fortſetzung.) Gachdruck verboten.) 


Tondern ſtockte, ein raſcher Blick zeigte ihm 
Regina, wie fie zuſammenzuckte und ſich dann 
kraftlos in den Seſſel zurücklehnte. Auch er 
kämpfte männlich gegen die Bewegung, die ihn 
niederzudrücken drohte, und fuhr mit eigen⸗ 
tümlich heiſerer Stimme fort: „Der Brief, den 
ich eine Stunde vorher geſchrieben hatte, um 
glücklich meine Errettung zu melden, wanderte 
in das Feuer, während der unglückliche 
Schreiber 1 5 ſtand, zuſah, wie er auf⸗ 

acerte und verkohlte, und ſich bewußt war, 
daß ihn eine Verzweiflung packte 8 

„Ich ſtürzte mich in die Arbeit, aber ſie 

dachte mir weder Ruhe noch Erfolg. Dennoch 


ich Ihren Abſchiedsbrief erhielt, ſah ich jeden 
Anſpruch auf Glück als verloren für mich an, 
weil das Licht meines Lebens untergegangen 
war. Nur meiner Pflicht und nur für andere 
wollte ich leben, jedes eigene Wünſchen war 
dahin! { 

Daß die Jugendliebe in meinem Herzen 
fortleben würde, daß ſie unvergeſſen bliebe, das 
wußte der Mann, der mich voll gütiger Zu⸗ 
neigung in ſein Haus nahm. Er ſelbſt ehrte 
und pflegte das heilige Gedenken an ein ver⸗ 
lorenes Glück, er ſchenkte der Verwaiſten ſeine 
warme Liebe, ſeine väterliche Sorgfalt und 
ſein ſchrankenloſes Vertrauen. Das danke ich 
ihm bis zum letzten Atemzug und will auch 
nicht um eines Haaresbreite von der Treue 
1 1 die er von ſeinem Weibe erwarten 
ann.“ 

Heftig und ſtoßweiſe ging der Atem durch 
Tonderns gequälte Bruſt. „Und du — und 
Sie ſind glücklich, gnädige Frau?“ ſtieß er 
heftig hervor. 

„Wer die Frau eines ſo ehrlichen und red⸗ 
lichen Mannes iſt, wie Bruno Weber, muß 
ihm aufrichtige Zuneigung und Hochachtung 
bringen, und ihr Glück iſt es, wenn ſie ſeinem 
Lebensabend Sonnenſchein bringen darf,“ ant⸗ 
wortete ſie, und mit leiſer träumeriſcher 
Stimme ſetzte ſie hinzu, „die glückliche Er⸗ 
innerung an den Geliebten meiner Jugend 
bleibt mein unantaſtbares Eigentum; von dem 
Lebenden bin ich geſchieden, von der Jugend⸗ 
liebe nie.“ x 

Das Wetter hatte ausgetobt, durch die 
ſchwere Wolkenwand brach die untergehende 
Sonne, und ihre rotglühenden Strahlen über⸗ 
hauchten Reginas weiße Geſtalt. Sie erſchien 
ihm wie von einem überirdiſchenLichte verklärt. 
Voll heißen Verlangens und doch in ſcheuer 


gehen uns nicht verloren,“ murmelte er, „und 
wenn es auf Erden nie mehr ſein ſoll, dort 
oben ſehen wir uns wieder.“ 

„Und jetzt gilt es ſcheiden,“ mahnte ſie, 
„ein längeres Bleiben wäre Verrat an einem 
treuen Herzen.“ 

„Jetzt ſchon? — Muß es — muß es ſein?“ 
ſtöhnte Tondern. 

„Ja, es muß ſein. Kein Schatten des Vor⸗ 
wurfs ſoll für uns an der Erinnerung dieſer 
letzten Stunde haften.“ Sie reichte ihm ihre 
Hand. „Leben Sie wohl, Willibald! Gott 
ſegne Ihre Arbeit! Sie vermögen es, der 
leidenden Menſchheit zu helfen, und darin 
liegt Glück, wenn man in Liebe dienen kann.“ 

Er hatte ihre beiden Hände ergriffen. 
„Engel meines Lebens, bete für mich, daß ich 
mich hindurchringe, wenn die Verzweiflung 
mich packen will.“ Inbrünſtig küßte er ihre 
Hände. „Iſt es denn überhaupt zu ertragen?“ 
murmelte er, und den Kopf auf ihre Hände 
gepreßt, verharrte er regungslos. 

„Ein treuer Kämpfer verläßt nie ſeinen 
Poſten,“ hörte er die geliebte Stimme ſagen, 
ver tut feine Pflicht bis zum äußerſten, jo 
lehrte mein ſterbender Vater ſeinem Soldaten⸗ 
kinde.“ 

„Tondern richtete ſich auf. „Ja — getreu 
bis zum Tode, ſo gelobe ich es heilig.“ Noch 
einmal drückte er ihre Hände feſt an ſeine 
Bruſt, dann gab er ſie frei. f 

Ein letzter Blick — „Gott mit Ihnen auf 
allen Wegen,“ ſagte ſie und wandte ſich zum 
Gehen. 

Er eilte ihr nach. „Wenn's denn für immer 
geſchieden ſein ſoll, nur noch eine Bitte,“ 
drängte er. „Bedenken Sie, daß der Mann, 
der jetzt von Ihnen Abſchied nimmt, in Sturm 
und Wetter hinausgeht und der Anbill des 
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ur Hum meine Sachen zu 8 
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nen und — und — um die noch einmal zu 
boden, die meinem Herzen einſt ſo nahe ſtehen 
10 fte. Ich wollte wenigſtens die Beruhigung 
900 mir nehmen, daß ſie in einer glücklichen 
zäuslichkeit vor den Stürmen des Lebens ge⸗ 
borgen ſei.“ 
Ref Die letzten Worte waren kaum vernehmlich 
donde den denn mit feiner Faſſung war es 
rene. Er wandte ſich um und lehnte die 
urnende Stirn an die Scheiben, Tränen 
au in feinen. Bart. 
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pen 5575 neben ihm, blaß, mit zuckenden Lip⸗ 
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„un meinem Leben zu ſagen habe,“ bat ſie, 
dann wollen wir ſcheiden, um uns nie 
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Stunde lang!“ 


wie kann man 


S tark genug dafür.“ 
Rauſe atmete ſchwer und machte eine kurze 
» in der Tondern regungslos ſeine 


quitte Thorn 


Jusqu au I. septembre. 


er l., 
vorzüglkiter ua, 
von 1 Je 4 Nele, 
zu halten Preise, 


Doliva, 


Artushol, 
Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 

in den ihönften und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterbuch Nr. 172. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Wanzen, 


Flöhe, Ungeziefer vertreibt radikal 
„Diseret“ 1 El. 50 Pf. Nur bei 
dolf Majer, Drogerie. 


Ciglich friſche 


Ananas- sowie 
Erdbeer-Bowle, 


Mme Dumas 9 


Eisschränke; 
Fliegenschränke, 
Gaskocher, 
Petroleumkocher, 


Spirituskocher 


empfehlen in reicher Auswahl 


G. B. Dietrich & Sohn, C. m. h. H., 


Breitestrasse 35. 


Waal: Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiesenhor, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko. 


5 5 0 Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


Originalilasche. 
Warenzeichen 
unter Nr. 34 995. 


Vertreter: 


garantiert aus Traubenwein, a Flaſche WE 


75 Pf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph,, 95 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


Caramal-Nalebir, | = 


ein erfriſchendes und geſundes 9 F 


an warmen 1 9 8 Blutarmen 
d Fl. (mit Baier) 9 Pf.] 


Höcherihräu- Filiale, 
Katharinenſtraße 4, Serntuf 101. 


Neue fett enge 


3 Stück 10 Pie, 
empfiehl 


Carl Matthes. 


Für Zrautleute ! 
Zimmereinrichtung, faſt neu, u, 2 Stand 
Betten fortzuhalber zu verkaufen. Teils 
zahlung geſtattet. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einige neue 


Nubien 


beſtbewährten Syſtems verkaufe, 
um zu räumen, unter Garantie 
zu außerordentlich billigen Preiſen 
franko jeder Bahnſtation. 

Anfragen unter Nr. 1630 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Geschäftshaus, 


in dem ſeit 33 Jahren ein Wee 
gutgehendes p -Geſchäft b 
trieben wird und das ſich auch zu oe 
andern Geſchäft eignet, ift peer d 
ers wegen zu verkaufen bezw. das 
55 Ha vom 1. Oktober 1910 55 ver⸗ 


Näheres 
Piask Nr. 11 bei Podgorz. 
Alter Waſchlſſch, 
Bettgeſtell mit Matratzen zu verkaufen. 
Daſelbſt wird ſaubere Frau für 
Sonnabend warn geſucht 


emſtraße 14, 2 Tr. 


Wohngehände mit Farten land, 


in ſchöner Lage, an der Hau piſtraße 
gelegen, alles in beſter Ordnung, A bald 
wegen anderer Unternehmungen preis⸗ 
1150 verkaufen. 5 erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


mit Schauk⸗ und Kolonjalwarenge⸗ 
ſchäft von fof. oder 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Ida Windmüller, 
Thorn⸗Mocker, Endſtr. 1. 


— — — 
Grundstück, 
zirka 20 Morgen ſehr guter Acker und 
Wieſe, tadelloſe Gebäude, m. leb. u. tot. 

Inv., krankheitshalber zu verkaufen 
Ww. Isbrecht, Gr.⸗Neſſan 
bei Schirpitz, Kr. Thorn. 


Geſchäfts⸗ und Privathänſer 


ſind unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Angebote unter M. B. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Briketts, 


Eismaschinen 1 
und Eisformen 


offerieren 


& Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 15 
3 2 20% x 


Ta. oberſchleſiſche Kohlen, 


Stück, Würfel und Nuß, 


i A 4 Ai 


Marke 


„use“, 
Authrazitkohlen, 


liefert zu Sommerpreiſen frei Haus bei umgehender Beſtellung 


Georg Dietrich | 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
Eliſabethſtraße 7. Eliſabethſtraße 7. 


— — 


Eismaſchinen, 

Fliegenſchränke, 

Draht-Fliegenglocken 
Fliegenfallen etc. 


in reicher Auswahl! 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. Eliſabethſtraße 7. 


„ Bter Pripat-ittagstiih 2 Lehrlinge 


0 au 2 — —.— 4 3 
— —— T 2 Bea von ſofort 


5 8 Igeſchäft F Loch, 
. öbelge von Franz Loc 


Gerberſtr. 27. 


[Nalerlehrling 
kann ſich melden bei 

Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtr. 14. 


— = Lehrlinge = 


ſtellt 
Rudolf Rettmanskl, Schloffesmeile, 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2. 


Ein Geſpaun⸗Auſſeher 


un 

Schweine⸗Fütterer 
finden zu Martini bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung in 


Lindenhof, Kr. Thorn. 
Junge Dame 


für „ung Korreſpondenz und 
Aufſicht für größeres Manufakturwaren⸗ 


aus guter ER welches den en 


und feine Küche erlernt, auch ſchon als 
Stütze tätig war, ſucht Stellung als ſolche 
mit b Aa u 
vorhanden. Gefl. A 0 
an die Geschäftsstelle 2 , Peſſer erb. 


Junges Mädchen 


mit Stenogr. und Schreibmaſchine vertr., 


ſucht Stellung. 
— — an ieee — 


: Stellenangebot * 


5 Für mein 25777 J 75 Delſtaleß, 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Auguſt 


einen jüngeren, tüchtigen 
7 digen Antritt geſucht. Angebote 
E rpedienten. mit See unter E. P. an 
A 75 Bedingung. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


R. Werner, Thorn. — 2 
Bret nee ah zun Be. adenfräu 
Büfettfräulein, fee 0 nieanlein, . 


dienen, ſucht 
Carl Arendt, Stellenvermittler, tätig geweſen, jofort geſucht. Zu erfr. 


Thorn, Strobandſtr. 13. 


in der Geſchäftsſtelle der Preſſe . 


geſchäft nach außerhalb zum möglichſt 


Aipreusaneler hllriora 


Sunntag den 10. Juli 1910: 


erde⸗ 


Große⸗ 


seinen 


auf der Bahn bei Zoppot. 
Beginn des Konzerts 2 ¼, des Rennens 3 Ahr pünktlich. 
Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 


Alles nähere in den Plakaten und im Programm. 
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„Kaiſerhof“ Schiekplaß \ 


AN 

2 empfiehlt feinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Kolo- u 
As naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und 
2 Familien zur gefälligen Benutzung. 9 
8 — Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. u 
N Otto Romann. % 
8 . 45 


empfiehlt 


Neue Pianinos von ME. 450 an 
. 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. 7 


| Wohnungsgeiude 


2 el. Mobb. Zimmer, 
nur in beſſerer Lage, event. mit 112 
oder teilweiſer Penſton ſofort geſucht. 


Angebote unter A. E. 223 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Unmöblierte Wohnung 
geſucht 


in der Nähe des Stadtbahnhoſes, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Bade⸗ u. 
Burſchenſtube. Angebote an 
eee N 
ulm 


Wohnung geſucht 
zum 1. 10., etwa 7 Zimmer, möglichſt 
miz Garten und Veranda, Stall nicht 
erforderlich. Angebote an 

Hauptmann v. Hahn, Culm, 

Weſtpreußen. 


an die 


Möbl. Iimmer m 


mit ſeparatem Eingang von ſofort bil 7 


zu vermieten. Bückerſtr. 9, 1 Tr., I. 


Mn. Zimmer in geſunder Lage mit | W 
Ben‘. zu verm. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


Möbl Zimmer m. auch ohne Penſion 

e zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Mb Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
Mme ten. Junkerſtraße 6, pt. 


Laden, 


Be jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Laden nebit Wohnung 


von ſofort zu verm. Mellienſtraße 68. 68. 


Breſteſtraße 45 


iſt der Hausflurladen vom 1. Oktober 
3 vermieten. Näheres daſelbſt im 
Zigarrengeſchäft. 


Wohnungen 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
U. Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
er por Pferdeſtall Mellienſtr. 109, 1, 
per ſofort 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, 
part., per 1. 10. ev. früher; 

3 Zimmer mit Zubehör, ee 
87, part. oder 1. Stock, p 

3 Zimmer mit reichl. 81 Balkon, 
Bad, Wald ſtr. 49, 1. 3. Stock, 
per 1. 

2 Zimmer mit reichl. Zubehör, Bad, 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß Mellien 
ſtraße 137, 2. Stock, per ſofort. 


Heinrich Lütimann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 109. 
ohnuns, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 


leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 


Kirchhofſtraße 62, pt., l. 
Wohnung, 3—4 Zimmer u. Va at 


vom 1. 10. für 480 M 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, 115 


von fofort au, nermieken. 


Laden 


lau vermieten 


® Mebrere gut m5 e vom 


1. Juli zu verm. Bacheſtr. 10, 2 


{ Zwei ſehr gut möbl. Zimmer mit Bad 


fofort zu verm. Talſtr. 43, 2, r. 


wei möbl. Zimmer vom 1. ev. 15. 
Auguſt zu verm. Talſtr. 31, 3. 


Cine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. P. Begdon. 


Dorderzimmer, 


ſep. Eingang, ev. m. Burſchengelaß, preis⸗ 
wert zu vermieten Eliſabethſtr. 1, 2 


1 Zimmer zu vermieten. 
„Goldener Löwe“, Thorn⸗Mocker. 


ja a mob, Zimmer mit 


auch ohne Penſion zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 13, 3 Tr. 


Laden mit Wohnung 


r Chauſſee 91. 
mit ihn ohne 


Wohnung 

fof. oder 1. Of: 
Jakobſtraße 9. 
nebſt Wohnung, zu 
jedem Zweck geeignet, 
Araberſtraße 5. 


Taden 


tober zu vermieten 


Daſelbſt iſt auch eine zweizimmerige 
r au — 


Nah in ul, 


nach der Breiteſtraße, 5 Zimmer 
und Zubehör, Gas, 650 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermieten. 


d ar ni 5 34. 


5 Zimmer mt allem Zubehör, Aettric 
und Gaseinrichtung, Balkon, vom 1. 9. 
oder 1. 10. fortzugshalber zu vermieten. 
Wo, zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


herrsihail. Morgane 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von jofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 
Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmaunſtraße 23, 1. 
Im Neubau, Tulmer Chauſſee 38, 

ſind zum 1. Oktober 1910 


Wohnungen 
von drei und vier Zimmern, der Neuzeit 


entſprechend eingerichtet, 5 vermieten 
Zu erfragen Kloſterſtr. 2, im Bureau. 


W ohnung 
von 3 Zimmern, Badeſtube und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen Kloßmannſtraße 48, 1. 


A Zimmer-Wohnung, 


Altſtädt. Markt 15, = Marienſtraße, 
zu vermieten. Simon. 


Herrſchaftlice m 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferdes 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Balkon ⸗ Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, Speiſekammer und Badeſtube vom 
1. Oktober, 4. Etage kleine Wohnung 
und Lagerkeiler von ſofort zu Be 
Culmerſtraße 26. Zu erfragen 

Mettner, Culmerſtraße 13. 
vom 1. 10. zu ver⸗ 
Wohnung mieten. 5 


Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


Keller⸗Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, zum 1. Oktober 
zu vermieten Talſtraße 30. 


Tullzllülzc 


Gramtschen u. Umgegend. 


Am Sonntag den 10. Juli d. 88, 
nachmittags 3 Uhr, feiert der Verein im 
Lokale des Kameraden Felske hielt 
ſelbſt ſein diesjähriges 


Sommerfeſt, 


beſtehend in Umzug, Konzert, Preis⸗ 


ſchießen, Beluſtigungen für Kinder u. 
Erwachſene, Feuerwerk ſowie Tanz, 
zu dem Gäſte herzlich willkommen find. 


Eintritt zum Konzert 30 Pf. 
pro Perſon. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


FamilienkränziieN 


eden ©ı Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 


BE Für Speiſen und Golräuhke ift 
beſtens ka 


„Fürstenkrone 


Mocker. 
Jeden Sonnabend 


von 8 Uhr ab: 


Großes Tauzkräuschen 
Preußiſcher Hof 


Culmer Vorſtadt. 


Sounabend den 9. Juli, 
von 8 Uhr ab: 


Familien = Kränuzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Wirt. 


Für Speiſen : Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Gr.⸗Nogau. 
Das Schulfest 


findet am 


Sonntag den 10. Inli 
auf der Wiefe des Beſitzers ln 
Pansegrau ſtatt. 
Konzert, Feuerwerk und Pfeffer⸗ 
kuchenbuden. 
Es ladet freundlichſt ein 


der Lehrer, die Gemeinde. 
I Und »inmer-Nohmung 


zu vermieten. Zu erſr. bei 
Wittkowski. Gerberſtr 13/15, H. „l. 


Brombergerſtraße 58: 
1. Etage 


vom 1. Oktober 1910 zu 5 Näh. dortſ. 


Freundl. Wohnung, 


2 3 Zimmer, Entree, Küche, Gas und aller 
Zubehör, fortzugsh, vom 1. 8. zu ver⸗ 
mieten. 


Sedanſtraße 5 a, 1. Etg. 
In meinem Hauſe ſind zum 1. Okt. 

Is. zu vermieten: 
4 Zimmer, 2 Tr., 

5 75 mit Balkon 540 1 
Schöne, freundliche und geſunde 
Wohnungen mit Entree, Gas, Bad, 
geräumigem Hof und reichlichem Zu⸗ 
behör in ruhigem Hauſe. Für Treppen⸗ 
reinigung ſorgt der Wirt. 


Hofſtraße 3. 


Lagerraum, 


ca. 100 qm, in der Lindenſtraße, Nähe 
Bahnhof, zu vermieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 30. 


Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr, 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A, Teufel. 

—— greaBEE 


Geld l. Sypolhelen « ) 
1800 Wiark 


auf ſichere 7 575 zu vergeben. An⸗ 
gebote unter BB. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


8 


480 M. 


or 


auf goldſichere Hy⸗ 
pothek elite 1 


gebote erbitte unter W. 9 an 
2 der „Preſſe“. 


30 haufen geſuht 8 


Kaufgesuch. 
Billiges Offizier-Reitpferd. 


Angebote mit Preisangabe unter 
W. 10 an die Geſchäftsſt. der, "reife 


Guterhal ſeles Piauino 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in d 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


— ——— — —— — 


